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Mx. 18.

tVI« tauftr
BtoiUffer Jaljiöattß.

—ö $rgan für Vu Snfrrrffnt tier Jraumwrli

1890.

^bonnement:
93ei granfo'Bufteßung per tßoft:

Säprlidj Sr. 6. —
$albiäprti(p „3. —
Sfuilanb frattfo per Sapr „ 8. 30

|Ulf îîojlfimter & gurfjpanbUmgen
nehmen 93eftcttungcn entgegen.

gorrefponbenjen
«nb Setträge in ben £ejt finb an

bte SReboÜton ju abrefftren.

Jtebaktion *.

Srau ©life fponegger.

©rpeötttoit:
3ß. ftälin'fcpe Smpbrucferei.

Stufertionsprefs :
20 ©entimeS per einfadje tßetitjeil

Saïjreê'Stnnonceit mit Rabatt.

Ifttfernte
Beliebe man franfo an bie ©jpebition

einjufenben

Ausgabe:
2)ie „Scproeijer Srauen*3eitung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

3t ©alten 0ftotto: 3ntmcr ftrebe gum ©angen, unb fannft bu felbcr feilt ©angeS
SBciben, al3 bienenbeâ ©lieb fdjtiefe an ein ©angeâ bid) anJ

gute ^aljluttgen
finb auêfcpliejjltcp an bie 9Jt. SMlin'fdfje

Sncpbrucïerei in St. ©allen ju ent«

rieten.

Snmtfag, 30, B}är|.

Int Wàx%.
i.

liegt bas f)er5 feit langen Cagen
2tuf polber IDacpt,
©b niept im IDinbesflitgelfcplagen
Der £enj fepon lacpt;

©b fepott non Kitofpett unb non Keimen
(Ein Buftpaucp rcept,
©b burcp bie ^lur fepon im ©epeimen
(Ein ^liiftern gept;

©b burcp bei* ÎDoIfen ÏDep'tt unb IDeben
<£in £cucpten fällt
Unb jitternb im Doriiberfcpineben
Ben Pfab mir pellt.

iL
3n biefer Cage Soitnengleilgen,
3n biefer Dollmonönäcpte Bann
Cönt's tnie ein feiiges Perpeifien
Un bas bemegte f)erj phtan.

3m ÎDcllenfcplag ber UTärjenluft
Creibt fepon ein peintlicpes ^roplocfen,
XBie ein uertuepter Deilcpenbuft,
XBie bas ©eläut' entfernter ©Iocfen.

Derftoplen pat fid) beinern Benfen
Bie Hoffnung tnieber traut gefeilt.
Ben jauberfyellften ^rüpling fepenfen
IBill fie ber tnintermüben XDelt,

U)iU jebe Kluft unb jebes ©rab
UTit grünen Kanfen überbrücken
Unb Seinen Pilgerborttenftab
ZÏÏit frifepen, rotten Kofen fcpmücfen.

friebrt

dtetonftblätter.
'nt 18. fötärj abpitt beraitftaltete ber 1)1)*

Qieiniftfje herein in Büricp eine &e*
bettffeier jum £obe feines ©premnitgliebeS
^rtnität^rattj Dr. $lmtl Jliemrtjcr.

®aS $eretttSlo!al mar gebrängt Doli bon $peit=
ttepmcrtt unb in meipeboller Stimmung napmett bie
Elitmefettbett bie Vorträge entgegen, bie Sïunbe gaben

boit bent unctgeitiutpigeit, popeit Streben bes ebleit
ESerfiorbeitcit, tum feiner umfaffeubeit uttb iittenfitien
SBirffamfeit als S3olfSgefunbpcitSleprer ttitb boit bér
tiefen ïratter unb popen Elnerfeitttitng ©erfenigett,
bie Doit ber Sebeutung beS .fxintgegaitgeneit als
E3apitbred)er auf bem ©ebiete ber ©efunbpettSpflege
bttrcpbrititgeit finb.

®ie SSereîjrer beS grofjeit SMfterS tjatten in
einem tpaiite non E3liuitett unb Sorbceren bie SBiifte
beS ®eremigtcn anfgefteCtt unb eilte fugeubfrifrfje SDante

Dr. pattl BirmrHrr.

aus bem herein — gleidjfaiu bas berförperte St;mbol
ber ©efunblieitSfreubigfeit — fdjntitcfte jene mit betn

bon beit SJÎitgtieberu gefpenbeteit Sorbeerfraitj.*)
9tod) lange ttad) bent offijieflen Si^lu^ ber er«

^ebeitben Seier blieben bie Set^eiligten beifammen
unb liefen fid; bon perfünlidfen Sreuubeit beS 93er=

ftorbeneit erjä^len, tbie ber betrauerte als SDÎenfcf)

aitcfj im l)äuSlid)eit unb gefelligen Greife fo fdjön

*) 35a3 Ouäftorat be^ bbflicimîcÇen 5ßcrcittg in 3iiridö bcîorg.
ben ^ereÇrern ouf SBunfdb ^orträtbiiften aus ©bps h 10 Maxt, titcl.
transport ca. 14 3Barf.

gelebt uttb feitte Sbeale l)oc^ gehalten ^abe. ©eibi§
feierte feiner ber Slnlnefettben Ijeitn, ol)tte ben begei=

fterttbett @ntfd^tu§, bett gefeierten banteit, ben ©eift,
ber if)it getragen, uttb beffen SBer! an fid) felbft
ju galten unb int beften Sittite tljatfräftigen SBoU=

brittgeitS fortleben jtt laffett.
SauitätSratt) Dr. med. tfJaul SUetuetjer tourbe

am 9. Sdtärj 1832 ju Stftagbeburg geboren, als
Sprößling ber befaitnten Samilie ber Dtiemeper iit
tpalle unb fDîagbebttrg, hielte itt mehreren ©ene=

ratiotteit perborragenbe Vertreter ber lttebijtitifcfien
Söiffenfc^aft aufjutoeifen l)at. ©eilt ©ro^bater mar
ber berühmte Sangler ber llniberfität .falle, beffen
SScrbienft cS mar, ba§ Napoleon im 1806
bie 8lttfpebung ber Uniberfität miberrief unb bem

51t Gsfjrett bie ©tabt falle unlängft eine i^rer
©trafen fftiemcper^Strafie benannte, ©ein SSater

mar Seljrer ber Slinil unb geridjtlidjett 9Jtebi§in
in fDîagbeburg unb feitt ättefter Sruber fßrofeffor
Selij; bon fftiemeper einer ber bebeuteubften Slittüer
iit ®eutfdjlattb.

SUS gefc^ä^ter unb fruchtbarer mebi§inifd^er
@d)riftfteller pat fidE) ber $erftorbeite einen itnber=
gäitglid;en fftameit ermorbett. Unbefangene, perbor=
rageitbe Sadffritifer nannten feine SBSerfe gerabeju
monumentale SBerfe ber beutfcpeit Siteratur.

2ßaS Dr. sf3aul S'îiemeper bor allen feilten 23e-

rttfSgettoffen auSjeidpttete, ipit potp über bie anbertt
erpob unb ipm in ben meiteften Streifen beS SSolfeS

ein unbergäitgticpeS Slttbenlen fiebert, baS ift feine
maljrfjaft genteinttü|ige uttb fegenbringenbe ipätig=
feit auf bem ©ebiete ber ®raitff)eitSberl)ütung unb
SöolfSgefunbpeitSpftege.

Söo biSper bie ßuttftmebijin - bott beit ratp=
unb pitlfSbebürftigen Saien ununterfuepte unb utt=
bebingte Solgfamfeit unter ben ärjtli^en SBillen
berlaitgte, mirfte ber ®erftorbene gleidp jitm 9ln=

fang feiner îpâtigfeit für ®teidpberecptigung ber

populären mit ber miffenfepafttiepen Seprtpätigfeit.
@r beleprte pauptfädjlicp bie 9)UUter über ipre ©telluitg
als SBädpterintten unb fßriefteriittten ber pättSlicpen
unb öffentlichen ©efunbpeitspflege. @r erflärte eS

als eine peitige fßfliept beS ärjtli^eit ©tanbeS, baS

aSolf über bie Sebingttngett ber ®efuitbpeit, als eiiteS

uuferer foftbarften irbifepen ©üter, in angettteffeiter,

berftänblitpcr SBeife 31t uitterricpteit unb ipnt lcicpt=

fapliepe Einleitung 31t geben, mie biefeS unfipäpbarc
©ut im Staate, in ber Sumilie unb bei jebem ©in^

Selneit*1 gemaprt uitb crpalteit merbeit fötttte.

Ar. 13.

c'u» rmm
Zwölfter Jahrgang.

ö Organ für die Interessen der Frauenwelk.

1890.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter ü Kuchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Vuchdruckerei.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 30. März.

Im März.
i.

Ä^Iss liegt das Herz seit langen Tagen
Aus holder wacht,
Gb nicht im windesflügelschlagen
Der Lenz schon lacht;

Ob schon von Anospen und von Reimen
Ein Dusthauch weht,
Ob durch die Flur schon im Geheimen
Ein Flüstern geht;

Gb durch der Wolken weh'n und weben
Ein Leuchten fällt
Und zitternd im Vorüberschweben
Den Pfad nur hellt.

II.
In dieser Tage Sonnengleißen,
In dieser Vollmondnächte Bann
Tönt's wie ein seliges Verheißen
An das bewegte Herz hinan.

Im Wellenschlag der Ulärzenluft
Treibt schon ein heimliches Frohlocken,
wie ein verwehter Veilchenduft,
wie das Geläut' entfernter Glocken.

Verstohlen hat sich deinem Denken
Die Hoffnung wieder traut gesellt.
Den zauberhellsten Frühling schenken

will sie der wintermüden Welt,

will jede Aluft und jedes Grab
Mit grünen Ranken überbrücken
Und deinen Pilgerdornenstab
wit frischen, rothen Rosen schmücken.

Frieda Schans.

Gedenkblätker.

hn 13. März abhill veranstaltete der
hygieinische Verein in Zürich eine
Gedenkfeier zum Tode seines Ehrenmitgliedes
Samtätsrath lZr. Paul Uiemeyer.

Das Vereinslokal war gedrängt voll von Theil-
nehmern und in weihevoller Stimmung nahmen die
Anwesenden die Vorträge entgegen, die Kunde gaben

von dem uneigennützigen, hohen Streben des edlen

Verstorbenen, von seiner umfassenden und intensiven
Wirksamkeit als Volksgesundheitslehrer und von der

tiefen Trauer und hohen Anerkennung Derjenigen,
die von der Bedeutung des Heimgegangenen als
Bahnbrecher auf dem Gebiete der Gesundheitspflege
durchdrungen sind.

Die Verehrer des großen Meisters hatten in
einem Haine von Blumen und Lorbeeren die Büste
des Verewigten aufgestellt und eine jngendfrische Dame

vr. Paul Niemeyer.

aus dem Verein — gleichsam das verkörperte Symbol
der Gesundheitsfrendigkeit — schmückte jene mit dem

von den Mitgliedern gespendeten Lorbeerkranz.*)
Noch lange nach dem offiziellen Schluß der

erhebenden Feier blieben die Betheiligten beisammen
und ließen sich von persönlichen Freunden des
Verstorbenen erzählen, wie der Betrauerte als Mensch
auch im hänslichen und geselligen Kreise so schön

*) Das Qucistorat des hygieinischen Vereins in Zürich besorg,
den Verehrern auf Wunsch Porträtbüsten ans Gyps à 10 Mark, incl.
Transport ca. 14 Mark.

gelebt und seine Ideale hoch gehalten habe. Geiviß
kehrte keiner der Anwesenden heim, ohne den
begeisternden Entschluß, den gefeierten Namen, den Geist,
der ihn getragen, und dessen Werk an sich selbst hoch

zu halten und im besten Sinne thatkräftigen Voll-
briugens fortleben zu lassen.

Sanitätsrath Dr. weck. Paul Niemeyer wurde
am 9. März 1832 zu Magdeburg geboren, als
Sprößling der bekannten Familie der Niemeyer in
Halle und Magdeburg, welche in mehreren

Generationen hervorragende Vertreter der medizinischen
Wissenschaft aufzuweisen hat. Sein Großvater war
der berühmte Kanzler der Universität Halle, dessen

Verdienst es war, daß Napoleon im Jahr 1806
die Aufhebung der Universität widerrief und dem

zu Ehren die Stadt Halle unlängst eine ihrer
Straßen Niemeyer-Straße benannte. Sein Vater
war Lehrer der Klinik und gerichtlichen Medizin
in Magdeburg und sein ältester Bruder Professor
Felix von Niemeyer einer der bedeutendsten Kliniker
in Deutschland.

Als geschätzter und fruchtbarer medizinischer
Schriftsteller hat sich der Verstorbene einen
unvergänglichen Namen erworben. Unbefangene,
hervorragende Fachkritiker nannten seine Werke geradezu
monumentale Werke der deutschen Literatur.

Was Dr. Paul Niemeyer vor allen seinen
Berufsgenossen auszeichnete, ihn hoch über die andern
erhob und ihm in den weitesten Kreisen des Volkes
ein unvergängliches Andenken sichert, das ist seine

wahrhaft gemeinnützige und segenbringende Thätigkeit

auf dem Gebiete der Krankheitsverhütung und
Volksgesundheitspflege.

Wo bisher die Zunftmedizin. von den rath-
und hülfsbedürftigen Laien ununtersuchte und
unbedingte Folgsamkeit unter den ärztlichen Willen
verlangte, wirkte der Verstorbene gleich zum
Anfang seiner Thätigkeit für Gleichberechtigung der

populären mit der wissenschaftlichen Lehrthätigkeit.
Er belehrte hauptsächlich die Mütter über ihre Stellung
als Wächterinnen und Priesterinnen der häuslichen
und öffentlichen Gesundheitspflege. Er erklärte es

als eine heilige Pflicht des ärztlichen Standes, das

Volk über die Bedingungen der Gesundheit, als eines

unserer kostbarsten irdischen Güter, in angemessener,

verständlicher Weise zu unterrichten und ihn:
leichtfaßliche Anleitung zu geben, wie dieses unschätzbare

Gut im Staate, in der Familie und bei jedem

Einzelnen" gewahrt und erhalten werden könne.



50 ^tfltoeiicr Jfraiten-^Btütnß — ©latter für ï>eit Ijäuelirfien ©ret»

3'eitbetit ev iebocf) fein reidjcS SBiffeu unb feine
fdjarfe geber in ben (Dieitft bee (BolfSbelehrnitg ftellte,
fegte cr fid) in SSiberfpruch mit beit bisherigen
Hebungen bee mebijinifchen ,3unft, bee bie gebanfen-
lofe 9lbl)ättgigfeit nitb Itutcrtuerfung beS Saien bom
ärjtlid)cn (Seineffen unb baeauf gritnbeitben (Ber-
fiignngeit SebeitSpriitjip mar. 3" bie ©cfaljren
biefeS ©dhlenbriattS hinein jiinbeten bie ©eifteSblige
unfcreS SteformatorS iit gerabeju uerblüffeitbcr Söeife,
benit mer mit offenem Sluge au bie Sachlage heran
teat, bee nutzte jugefteheu, bag auf bem bctectenen
s^fabe nicf)t lueitee biiefe foetgefetjeitten tueeben, mentt
bie deutliche SBiffeitfdjaft nicht beiben jum ^Çtitch
tueeben müffe, itjeen SBcrtrctcrn unb bem itntee iheent
Staune fteljenbett (Bolf.

SBo abee (Borredjtc angetaftet tueeben unb am
alten Herfomnteit gerüttelt tuieb, ba luieb bamit bie

©elbftfudjt geteoffen. ®iefe SBahrljeit nutzte and)
3iientet)er erfahren. (Se tunebe Uou feinen 93eeufS=

geuoffeit als unbequemer Steueret' itnb 3)ial)iter an=
gefeinbet uitb ucrfanitt.

3m (taufe bee ßeit buefte bee niteefd)eodeue uitb
uueemiiblidje (ßioitier abee buch bie erfreulichen grüd)te
feiitee uiteigenitügiqen Slrbcit feljcit. ®ee. ntaffen-
hafte Slbfag, beit feine Uortrcfflidjen Schriften in
eafchee golge cefuheeu, geigte ihm, bag ba» (Bebiirf-
nifj nach folchee (Belehrung im (Bolfe beecitS ein
breituenbcS mae, unb auch 11 n ter ben (Bcrtretern bee

SBiffenfdjaft mugte Uiclfacf) mit bee Ueeäitbeeten ©ad)-
läge gerechnet tueeben, obfdjou bie fatale (Brobfrage
als mieffamee Heiitiufdjul) beut offenen itnb Uotlen
(Bcfeititeit bee 2Ba()rl)cit ftöeenb in ben 2Beg teat.

®a» üicf)t, baS bee grope Heimgegangene eut-
jiinbctc, mieb nuit nicht mel)e ertofehen. Sein ©eift
lebt foet, cineStheitS int nun eeluachten uitb fich
flae gclooebencu SBcbürfttiffe beS (BolfeS nach gor-
fdjung unb (Belehrung auf bent mid)tigen ©ebiete,
unb anberntheits iit h cv U oeea g e 11 be it unb luiiebigcit
©dgilent bc» SBceeiuigten, bie al» grettttbe uitb
©eifteSgettoffen ihm fdjon jtt Sehweiten nahe geftan-
beit fiitb. Sind) bie .ßeitfdhrift „Hhgieia", metdje
bee (Berftorbene gegeüitbet unb luoeiu ee foetlaufenb
feine ©rfal)rnngcn uitb (Belehrungen ttiebetlegte, mieb
iit unueeäubeetee Steife foeteefcheinett unb ruht moljl
geboegen iit ben beettfetten tpänbcn uott Dr. ©arl
©ceftee in üüiüitcheit, bee ab» tüchtiger äJiitfämpfer
bc» (Berftorbcneii fid) bereit» eitteit hcruorragenbeit
Stamen al» ©efunbheitslcl)rer unb ärjtlid)er (8eratl)er
eemoebcit hat- (S3 mieb bicS gaitj befottbee» ®en-
jeitigen 511 luiffeit angenehm feilt, bie jttr ©efeuitb
ni§ gefomiucit, bag mau auf bent ©ebiete bee ©e=

fmtbheitSlehee nieniatS genug lueifj, fonbeeit immee
nod) ju lernen fiubet. Siiemeper'» Slitbenfeit bleibe
int ©egett

Jfreuten EinfctonEn
(iinktxmnum#.

(Sortierung.)

litt anbercS grope» (Bergitiigen, ba» bee (Be-

fiper eines geeingen ©iitfommeuS beut Stei-
cheu uoraitS hat, ift ba» ©eben unb ©nt=

pfangeit uou ©efd)cit!cn. ®ie SluStuahl
beefelbeit bebingt uou ©emjeitigeit, bee nue iibee be-

fdjeibene SJiittel uerfügt, inttitee einen gemiffen Stuf-
maitb uott Beit uitb SJÎûfje, iitbep bce (Begüterte gleich3

gültig feine 2ßal)l teifft uitb baS, tuaS feiitee Saune
entfpricht, ebeufo gleichgültig bejal)lt uitb itad) Haufe
fdjaffen läpt. (Borfidjtig mähtt bee Unbemittelte feine
©abe je nad) (Beftimiitititg, ®auerhaftigfeit uitb (Ber-

luenbbaefeit, loa» eid)tig gemogeu bem ©ebee mie
bem ©mpfäitger uiel greube beeeitet. ftleiuigfeiteit
gelten im Sieben oft ntehe mie geoffe ®ittge, uitb ein
hiibfche» ©cfdjcnf, ba3 uou bem ©ebee eine gemiffe
©ntfagung foebeet unb ihn bie IDtühe bc» @elhft=
ucefectigcnS obee eiitee eid)tigen 9lu3mal)l foftet, hat
geöheeett SBcetl) al3 ba3 peädhtigfte ©efchenf, ba3

mit uielcttt ©elb eeftaubeit luttebe.
Sßiettn and) Decjcitige, bee iibee ein geeittgeS

(Siitfontnten ueefügt, gemiffeernagcit eingeengt ift
buedj bie ftete ©oege, fich fdjulbenfrei juc ehalten,
fo tuieb ee bafiie jettee fd)tueecu SBerantmoetung
enthoben fein, tuelche ueentöglid)e Sßeefonen, tuie ©ettitb-
cigcitthümee, ffaufleute obee gabeifbefi^ce, ftets fo

etnpfiublich beeühet, tuenn fie füe ba3 ©emeintuohl
befoegte SJtännee fittb.

3d) ueeachte bett 9îeid)thum feineSmegS unb meig
auch, bag ©elb manche ©dguiccigfeit ebnet unb Uiel
Sieib Ueefügt, unb teogbent ift ein geogee 93efig itn=

mee mit befottbeeen ©oegett Ueehttigft. ©ettecca fagt:
„©in geoge» SSeemögett ift eine haete ©fla
ueeei." ©3 ift feilte geeittge Stufgabe, feilt ©elb
gcogmütfgg uitb tueife ju ueeattSgabeu, milbthätig 51t

fein unb babei both 51t luiffen, tuie man fatfehee obee

feedhee ^Bettelei 51t begegnen habe ; mie ntait feinen
Sîâd)ftcn Uoit ben ©iiteen, bie un3 ©ott ueeliel)eit,
ihr cidftig ïheû sunieffeit foil, mie bee 93efiü uee=

maltet unb bie 3itteeeffeit ®eejettigeit, bie uou ttnS

abhängen, am beften 511 matten feien, — gemig, c3

ift fchtoee, ein teeuee .toau3l)altec ©otteS 51t fein.
3ch habe eeid)e Sleute gefaitnt, bie fid) il)ec3 33e=

fige3 feeitteit unb beeeit §eejeit unb 93örfeit beut

Siächfteit teogbem ogen ftaitbeit ; Dteidje, beeett ee<hte

§aub gab, ohne bafi bie linfe baettut mugte; 9fîeid)e,
bie beint ©eben ftct3 ba3 9lid)tigc teafen -— )oa3

an unb füe fich felbft fihon eine feltettc Suitft ift —
unb beeen ©elb tuebee ihe .sbee;, uechöeteit, noch

il)eeit ©haeaftee Ueebeebeit fonnte. Unb miebeeunt
faitute idh 9tubeee, bie gait^c Stächte lang mad) lagen,
ohne fich mit ihrem ©elb bie eefchntc Stühe ucr-
fcljaffen 51t föititcit, bie fich uitabläffig bamit ab=

gitäiteit, mie unb too fie iljr eafd) eetuorbene3 ©ut
am erfpeiegtichften anlegen f'üuuteu, bie ihre ©e=

funbheit im tollen Steigen nad) bem ©elbe eiitbügten
unb fich felbft ueeitid)teten, inbeut fie iljrc Steid)-
thüntee ,gt ihrem eigenen ©djaben anhäuften ober
uerlueubeteu. (Schlug folgt.)

OmtE lrex*ï|âit0nî||ltaH^

'antut hatte er fie geheirathet? „Sin» Hiebe,"
fagte ntait allgemein, uitb bie 3rifd)c ihrer
Qugeitb, bie Steide ihrer juugfräulid)en
©eftalt mochte menigfteu3 für eine 91rt

93egel)reu fpredjeit, ba» nur 511 oft mit Stiebe ucr;
mcdjfelt mirb märe nid)t etroa» getoefcit, ma3 jebe

37töglid)feit eine» märmereit @efül)le» auégefdjloffeit
hätte — bie 9lrnte mar fchmachfinnig.

@ie mar e3 itid)t iit einem ©rabe, ber auf beit

erften 93lid abftogetib gemirft ober jebe gähigfeit be»

3krftef)cn3 att»gefd)loffeu hätte, allein biefeS 3tcrftel)en
ging bod) nicht über bie eiitfad)fteit itiebrigfteit 33e^

griffe t)iuau3, uitb trog il)re3 fcheuen, fchmeigfarneit
9Befeit3 beburfte man ïeiitcS langen 33eifammeitfeiu»
mit ihr, tint jtt luiffen, bag fie fchmachfinnig fei.

®od) fie mar aitd) reich, u"ö er hatte fie geheirathet.
9lber cr mar leitt uitreblid)er SJleitfdh unb il)r

©elb atleiu, fo münfd)ett3mertl) e3 ihm crfd)einett
modhte, hätte ihn nicht ,pt biefer §eiratl) Uerntodht ;

gaitj eutfd)iebeu hatten ihre 3ugeitbfrifd)e, ihre un=

berührte Schönheit lititgctuirft, baju bie Vorliebe,
bie fie ihm bei jeber ©etegenheit geigte, unb ntel)r
al3 alle» Uielleid)t ber SBiberftanb if)rer föermanbten,
beiteit il)r Vermögen naturgemäg zufallen mugte,
meitit fie unueret)elid)t blieb. Uitb and) biefc l)att=

belten nicht eigentlich au3 ©igenttttg. Söarett e» bod)

anftäubige, mol)ll)abettbe Seute. 9lber fie fchämteit
fidh ber llugliictlirfjeit unb hatten ihren 3uftaub bis

je|t als eine 9lrt ©eheimitif) beljanbelt, als ein öffent=
lidjes jtoar, aber beit ganjen Umfang ihres SeibenS
faitute bod) Sîientattb genau auger ber fyamilie. Slutt
aber, in ber uerautmortlichen ©teüuitg einer §au3=
frau, mie fotltc es ba merbeit? SBaS fonnte
überhaupt auS einer fold)ett ©l)e tuerben? —

3ubeffeit, fie 50g il)tt Uor. ©ie liebte il)tt fogar,
meitit bie bttittpfe ©mpfittbuitg beS ÜBohlbehagenS
in feiner Stäbe, bie eigentlich mohl ntel)r eine 9leuge=

ruitg beS bliitbeit, um fidh tappenben ^nftinfteS mar,
Siebe genannt merbeit faitit. 2Senit er erfdjien, tljcilte
eilt feligeS Sächeln bie Uoflen Sippen, bie beftänbig
an eine junge ©entifolie in ihrem erfteit ©rgliiheit
erinnerten.

©ie hatte nicht gelernt, ihre ©efüf)le ju uer=

bergen. 2Bas man uerfucht hatte, ihr uoit tueiblidjer
©ittfantfeit beijubriitgen, baS mar iit bie Suft uer=

flogen ; ait fie — ait il)r inneres — mar nichts
baUott gefoiuntett. ©ie luttgte, fie Uerftanb itidhtS ba-

Uott. ®efto beffer fühlte fie baS ©ebot ber Statur,
menu fie eS auch eärn fo luenig Uerftanb, ttnb fie
jeigte, luaS fie fühlte, ©ie hatte eS gern, meint
feine §aitb fie ftreifte, toeitn fie fanft über ihren
Scheitel glitt, menn feine ginger tänbelnb einen 9lugeit=
blid iit ihren Soden uermeitten, unb uerfäumte
eres, bie ipiit eingeräumte greifjeit ju gebraudheit —
ttnb er uerfäumte eS oft, bentt eben uerliebt mar
er ja nid)t, eS mar I)öchftenS eine flüchtige 9(ug
manitttg — fo erjmattg fie mohl felbft mit arglofer
âuthnnlichfeit bie Uorenthaltene, nteift gebaitfeulos
crtheilte Siebfofung. Unb eitblich hatte bie gaittilic
eingemilligt, um ärgeren ©fatibal 51t uerhiiten.

@0 faitt es, bag cr fie geheirathet hatte,
©emig, er mar feilt fdjledhter IDfenfd). 3hr ^er=

mögen fant ihm jmar 51t ftatten, aber er hatte bie

fefte Slbficht, fie gliidlid) jtt machen, unb baS bünf'te

il)n gar nicht fo fcfjmer. Staunte er bod) baS liebet

nur in feiner geiiitbefteit gornt. ®ie marnettbett

Slnbeutungen berSSermanbteu hatte er uerladjt; fehrieb
er fie bod) eigenttügigeit SJiotiueit 51t. ©r mugte
fich geliebt, unb bie Siebe ift ein ftarfeS ©efül)I :

er hoffte uott ihrer iö{ad)t. ©r baute auf ben 9lttS=

fprnch ber Slcrjte, melche bie 9)iöglid)feit einer 95effe=

ruitg bttrcE) beit SBedjfcl ber SebcnSmeife burchau»
uid)t auSfdhloffeit, ja unter gemiffcit Stebiuguugcn
biefelbe mit faft apobiftifcher ©etuigijeit uorausgefagt
hatten — uitb fo h^rathete er fie.

©rft als eS ,^u fpät mar, gingen ihm bie Singen
auf. (Sie 93ebiitgttngeit maren erfüllt, aber iljr 3lt
ftattb befferte fid) nicht. Sie mar gliidlid), fie mar
fetig, boch mie bie ifSflanjc, bie plöplich ia gefeg

netereS ©rbreid) uerfegt, ihre (Blätter mit innigerem
(Behagen ber ©onite entgegen bet)ut. Stile feine (Be

iitül)uitgeit — unb int Slnfaitg fparte er nicht bamit

— fie aus biefent rein uegetatiuen Sehen 51t meden,
einen ©ebaufen, einen guitfen beS ©eifte» in ihr
,pt entpitben, ber über bett engen .drei» ihrer bis
herigen (Begriffe reiche, fdjeiterteu ait ihrer Uollfoitt-
menen llnfät)igfeit, bis er eutiuutl)igt bie Slrnte unb

cnblid) and) beit SBillcit fiitfen lieg.
©ie mar nicht ungliidlid) babttrd). Sie hatte

feine Slhnttug, bag ev oon ihr ttoch ettoa» Slnbere»

loollte, als maS fie ju geben uermod)te; fie lachte

ihn au mit ihren rofigeit Sippen unb ihren gtän=

,)enben, perligeu ßähncheit, mie fie eS auch früher
gethait, lueittt fie il)n nicf)t Uerftanb — aber biefeS

Sachen hatte feinen Sleij îuepr für ihn. llttb iit beut

©rabe, als feine Hoffnungen faitfen, fing er ait fälter

ju merbeit unb fidh bott ihr jurüd ju .dehett.

llitb bajtt faut bie ©ntbcl)rung ber taufenb ttit
entbehrlichen S'Ieinigfeiten, bie fidh täglich mieberl)olen,
auS bereit feftem, gle idjut äg igein ©efiige eigentlid)
baS gattje Sebett befteht uitb au bie er früher nicht
gebacf>t, eben loeit er fie uoit jeher befeffeu. gegt
aber uerntigte er fie. ©r Uerntigte beit ftilten ßauber
einer georbneten HäuSlichfeit, mie fie unter bem

döatteu einer finnigen, uerftänbigen Hausfrau eitt=

fteht. (Bei il)nt gab es feilte Hausfrau. ®aS SBefett,

meld)e3 biefcit ©itet führte, ntugte bei jebent ©dhritte
geleitet luerben tuie ein Ütiitb, hatte aber Sauiteit
unb Slitfälle uoit ©tarrfiitn, melche feine Seituttg
meber 51t einer leichten nod) erquidticheit Stufgabe

ntad)tett. ®ie 2Birtl)fd)afterin, bie ihre ©teile er

fegen follte, reichte baju bei meitem nid)t aus. ©ie
mar eitte rechtfdjaffene grau, bie fdjon feit gahrcit
in ber gamilic gteidjfatn uon Hanb ju H«nb ge=

gangen mar uttb ihre mirthfd)aftti^en (ßflichten mit
gemiffenhafterSßünfttichfeit erfüllte, aber eine Sîranfeit=

märterin ober ©eeleitfeitnerin mar fie nicht, unb ju=
bem mar fie nur eine ®ieiterin.

®aS mugte bie ©chmachfinttige recht gut. gtt
biefem fßunfte hatte fie ganj fefte (Begriffe, ©ine
(Berättbevuitg hatte bie ©he benn boch ia il)r herbor=

gebracht. ®er einförmige Kreislauf ihrer ©efithlc
unter ber friebtich liebeuolten SBa^fantfeit uon @d)me=

ftern unb Tanten mar burdjbrochen morben, fie hatte

heftigere ©mpfinbungen fennen gelernt unb iit golge
berfetben hatte fidh e»te ungef^utte Slrt uon ©elb-

ftänbigfeit iit ihr entmidett, roetdhe, ba ihr bie (Ber-

uunft als ©renjhütcrin fehlte, blinb um fidh

uttb, mie ju ermarten mar, faft immer baS (Berfehrtc

traf, döollte nun bie Slutorität ber (ffiirthfdjafterin
gegen ihren ©igenfiittt fchledjterbingS nicfjt ausreichen,
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I'̂ndem er jedoch sein reiches Wissen und seine
scharfe Feder in den Dienst der Volksbelehrung stellte,
set,te er sich in Widerspruch mit den bisherigen
liebungen der medizinischen Zunft, der die gedankenlose

Abhängigkeit und Unterwerfung des Laien vom
ärztlichen Ermessen und darauf gründenden
Verfügungen Lebenspriuzip war. In die Gefahren
dieses Schlendrians hinein zündeten die Geistesblitze
unseres Reformators in geradezu verblüffender Weise,
denn wer mit offenem Auge an die Sachlage heran
trat, der mußte zugestehen, daß aus dem betretenen
Piade nicht weiter dürfe fortgeschritten werden, wenn
die ärztliche Wissenschaft nicht beiden zum Fluch
werden müsse, ihren Vertretern und dem unter ihrem
Vanne stehenden Volk,

Wo aber Vorrechte angetastet werden und am
alten Herkommen gerüttelt wird, da wird damit die
Selbstsucht getroffen. Diese Wahrheit mußte auch
Riemeyer erfahren. Er wurde von seinen
Berufsgenossen ale unbequemer Neuerer und Mahner
angefeindet und verkannt.

Im Laufe der Zeit durfte der unerschrockene und
unermüdliche Pionier aber doch die erfreulichen Früchte
seiner uneigennützigen Arbeit sehen. Der. massenhafte

Absatz, den seine vortrefflichen Schriften in
rascher Folge erfuhren, zeigte ihm, daß das Bedürfniß

nach solcher Belehrung im Volke bereits ein
brennendes war, und auch unter den Vertretern der
Wissenschaft mußte vielfach mit der veränderten Sachlage

gerechnet werden, obschon die fatale Brodfrage
als wirksamer Hemmschuh dem offenen und vollen
Bekennen der Wahrheit störend in den Weg trat.

Das Licht, das der große Heimgegangene
entzündete, wird nun nicht mehr erlöschen. Sein Geist
lebt fort, einestheils im nun erwachten und sich

klar gewordenen Bedürfnisse des Volkes nach
Forschung und Belehrung auf dem wichtigen Gebiete,
und anderntheils in hervorragenden und würdigen
Schülern des Verewigten, die als Freunde und
Geistesgenossen ihm schon zu Lebzeiten nahe gestanden

sind. Auch die Zeitschrift „Hygieia", welche
der Verstorbene gegründet und worin er fortlaufend
seine Erfahrungen und Belehrungen niederlegte, wird
in unveränderter Weise forterscheinen und ruht
wohlgeborgen in den berufenen Händen von Dr. Carl
Gerster in München, der als tüchtiger Mitkämpfer
des Verstorbenen sich bereits einen hervorragenden
Namen als Gesundheitslehrer und ärztlicher Berather
erworben hat. Es wird dies ganz besonders
Denjenigen zu wissen angenehm sein, die zur Erkenntniß

gekommen, daß man auf dem Gebiete der
Gesundheitslehre niemals genug weiß, sondern immer
noch zu lernen findet. Niemeper's Andenken bleibe
im Segen!

Die Freuden eines kleinen
Einkommens.

(Fortsetzung.)

gn anderes großes Vergnügen, das der
Besitzer eines geringen Einkommens dem Reichen

voraus hat, ist das Geben und
Empfangen von Geschenken. Die Auswahl

derselben bedingt von Demjenigen, der nur über
bescheidene Mittel verfügt, immer einen gewissen
Aufwand von Feit und Mühe, indeß der Begüterte gleichgültig

feine Wahl trifft und das, was seiner Laune
entspricht, ebenso gleichgültig bezahlt und nach Hause
schaffen läßt. Vorsichtig wählt der Unbemittelte seine
Gabe je nach Bestimmung, Dauerhaftigkeit und
Verwendbarkeit, was richtig gewogen dem Geber wie
dem Empfänger viel Freude bereitet. Kleinigkeiten
gelten im Leben oft mehr wie große Dinge, und ein
hübsches Geschenk, das von dem Geber eine gewisse

Entsagung fordert und ihn die Mühe des Selbst-
vcrfcrtigens oder einer richtigen Auswahl kostet, hat
größeren Werth als das prächtigste Geschenk, das
mit vielem Geld erstanden wurde.

Wenn auch Derjenige, der über ein geringes
Einkommen verfügt, gewissermaßen eingeengt ist
durch die stete Sorge, sich schuldenfrei zue rhalten,
so wird er dafür jener schweren Verantwortung
enthoben sein, welche vermögliche Personen, wie
Grundeigenthümer, Kaufleute oder Fabrikbesitzer, stets so

empfindlich berührt, wenn sie für das Gemeinwohl
besorgte Männer sind.

Ich verachte den Reichthum keineswegs und weiß
auch, daß Geld manche Schwierigkeit ebnet und viel
Leid versüßt, und trotzdem ist ein großer Besitz
immer mit besonderen Sorgen verknüpft. Seneeea sagt:
„Ein großes Vermögen ist eine harte
Sklaverei." Es ist keine geringe Aufgabe, sein Geld
großmüthig und weise zu verausgaben, mildthätig zu
sein und dabei doch zu wissen, wie man falscher oder
frecher Bettelei zu begegnen habe ; wie man seinen
Nächsten von den Gütern, die uns Gott verliehen,
ihr richtig Theil zumessen soll, wie der Besitz
verwaltet und die Interessen Derjenigen, die von uns
abhängen, am besten zu wahren seien, — gewiß, es

ist schwer, ein treuer Haushalter Gottes zu sein.

Ich habe reiche Leute gekannt, die sich ihres
Besitzes freuten und deren Herzen und Börsen dem

Nächsten trotzdem offen standen; Reiche, deren rechte
Hand gab, ohne daß die linke darum wußte; Reiche,
die beim Geben stets das Richtige trafen — was
an und für sich selbst schon eine seltene Kunst ist —
und deren Geld weder ihr Herz verhärten, noch

ihren Charakter verderben konnte. Und wiederum
kannte ich Andere, die ganze Nächte lang wach lagen,
ohne sich mit ihrem Geld die ersehnte Ruhe
verschaffen zu können, die sich unablässig damit
abquälten, wie und wo sie ihr rasch erworbenes Gut
am ersprießlichsten anlegen könnten, die ihre
Gesundheit im tollen Reigen nach dem Gelde einbüßten
und sich selbst vernichteten, indem sie ihre
Reichthümer zu ihrem eigenen Schaden anhäuften oder
verwendeten. (Schluß folgt.)

Eine verhängnihvolle Ehe.

arum hatte er sie geheirathet? „AusLiebe,"
sagte man allgemein, und die Frische ihrer
Jugend, die Reize ihrer jungfräulichen
Gestalt mochte wenigstens für eine Art

Begehren sprechen, das nur zu oft mit Liebe ver
wechselt wird wäre nicht etwas gewesen, was jede

Möglichkeit eines wärmeren Gefühles ausgeschlossen

hätte — die Arme war schwachsinnig.
Sie war es nicht in einem Grade, der auf den

ersten Blick abstoßend gewirkt oder jede Fähigkeit des

Verstehens ausgeschlossen hätte, allein dieses Verstehen
ging doch nicht über die einfachsten niedrigsten
Begriffe hinaus, und trotz ihres scheuen, schweigsamen

Wesens bedürfte man keines langen Beisammenseins
mit ihr, um zu wissen, daß sie schwachsinnig sei.

Doch sie war auch reich, und er hatte sie geheirathet.
Aber er war kein unredlicher Mensch und ihr

Geld allein, so wünschenswerth es ihm erscheinen
mochte, hätte ihn nicht zu dieser Heirath vermocht;
ganz entschieden hatten ihre Jugendfrische, ihre
unberührte Schönheit mitgewirkt, dazu die Vorliebe,
die sie ihm bei jeder Gelegenheit zeigte, und mehr
als alles vielleicht der Widerstand ihrer Verwandten,
denen ihr Vermögen naturgemäß zufallen mußte,
wenn sie unverehelicht blieb. Und auch diese
handelten nicht eigentlich aus Eigennutz. Waren es doch

anständige, wohlhabende Leute. Aber sie schämten
sich der Unglücklicheil und hatten ihren Zustand bis
jetzt als eine Art Geheimniß behandelt, als ein öffentliches

zwar, aber den ganzen Umfang ihres Leidens
kannte doch Niemand genau außer der Familie. Nun
aber, in der verantwortlichen Stellung einer Hausfrau,

wie sollte es da werden? Was konnte
überhaupt ans einer solchen Ehe werden? -

Indessen, sie zog ihn vor. Sie liebte ihn sogar,
wenn die dumpfe Empfindung des Wohlbehagens
in seiner Nähe, die eigentlich wohl mehr eine Aeußerung

des blinden, um sich tappenden Instinktes war,
Liebe genannt werden kaun. Wenn er erschien, theilte
ein seliges Lächeln die vollen Lippen, die beständig

an eine junge Centifolie in ihrem ersten Erglühen
erinnerten.

Sie hatte nicht gelernt, ihre Gefühle zu
verbergen. Was man versucht hatte, ihr von weiblicher
Sittsamkeit beizubringen, das war in die Luft
verflogen ; an sie — an ihr Inneres — war nichts
davon gekommen. Sie wußte, sie verstand nichts da¬

von. Desto besser fühlte sie das Gebot der Natur,
wenn sie es auch eben so wenig verstand, und sie

zeigte, was sie fühlte. Sie hatte es gern, wenn
seine Hand sie streifte, wenn sie sanft über ihren
Scheitel glitt, wenn seine Finger tändelnd einen Augenblick

in ihren Locken verweilten, und versäumte er
es, die ihm eingeräumte Freiheit zu gebrauchen —
und er versäumte es oft, denn eben verliebt war
er ja nicht, es war höchstens eine flüchtige
Aufwallung — so erzwäng sie wohl selbst mit argloser
Zuthunlichkeit die vorenthaltene, meist gedankenlos
ertheilte Liebkosung. Und endlich hatte die Familie
eingewilligt, um ärgeren Skandal zu verhüten.

So kam es, daß er sie geheirathet hatte.
Gewiß, er war kein schlechter Mensch. Ihr

Vermögen kam ihm zwar zu statten, aber er hatte die

feste Absicht, sie glücklich zu machen, und das dünkte

ihn gar nicht so schwer. Kannte er doch das Uebel

nur in seiner gelindesten Form. Die warnenden
Andeutungen der Verwandten hatte er verlacht; schrieb

er sie doch eigennützigen Motiven zu. Er wußte
sich geliebt, und die Liebe ist ein starkes Gefühl:
er hoffte von ihrer Macht. Er baute auf den Ans-
sprnch der Aerzte, welche die Möglichkeit einer Besserung

durch den Wechsel der Lebensweise durchaus
nicht ausschlössen, ja unter gewissen Bedingungen
dieselbe mit fast apodiktischer Gewißheit vorausgesagt
hatten — und so heirathete er sie.

Erst als es zu spät war, gingen ihm die Augen
auf. Die Bedingungen waren erfüllt, aber ihr
Zustand besserte sich nicht. Sie war glücklich, sie war
selig, doch wie die Pflanze, die plötzlich in
gesegneteres Erdreich versetzt, ihre Blätter mit innigerem
Behagen der Sonne entgegen dehnt. Alle seine Be
mühungen - und im Anfang sparte er nicht damit

— sie aus diesem rein vegetativen Leben zu wecken,

einen Gedanken, einen Funken des Geistes in ihr
zu entzünden, der über den engeil Kreis ihrer
bisherigen Begriffe reiche, scheiterten an ihrer vollkommenen

Unfähigkeit, bis er entmuthigt die Arme lind
endlich auch den Willen sinken ließ.

Sie war nicht unglücklich dadurch. Sie hatte
keine Ahnung, daß er von ihr noch etwas Anderes
wollte, als was sie zu geben vermochte; fie lachte

ihn an mit ihren rosigen Lippeir und ihren
glänzenden, perligen Zähnchen, wie sie es auch früher
gethan, wenn sie ihn nicht verstand — aber dieses

Lachen hatte keinen Reiz mehr für ihn. Und in dem

Grade, als seine Hoffnungen sanken, sing er an kälter

zu werden und sich von ihr zurück zu ziehen.
Und dazu kam die Entbehrung der tausend un

entbehrlichen Kleinigkeiten, die sich täglich wiederholen,
aus deren festem, gleichmäßigem Gefüge eigentlich
das ganze Leben besteht und an die er früher nicht
gedacht, eben weil er sie von jeher besessen. Jetzt
aber vermißte er sie. Er vermißte den stillen Zauber
einer geordneten Häuslichkeit, wie sie unter dem

Walten einer sinnigen, verständigen Hausfrau
entsteht. Bei ihm gab es keine Hausfrau. Das Wesen,

welches diesen Titel führte, mußte bei jedem Schritte
geleitet werden wie ein Kind, hatte aber Launen
und Anfälle von Starrsinn, welche seine Leitung
weder zu einer leichten noch erquicklichen Aufgabe
machten. Die Wirthschafterin, die ihre Stelle er

setzen sollte, reichte dazu bei weitem nicht aus. Sie
war eine rechtschaffene Frau, die schon seit Jahren
in der Familie gleichsam von Hand zu Hand

gegangen war und ihre wirthschaftlichen Pflichten mit
gewissenhafter Pünktlichkeit erfüllte, aber eine Kranken-
Wärterin oder Seelenkennerin war sie nicht, und
zudem war sie nur eine Dienerin.

Das wußte die Schwachsinnige recht gut. In
diesem Punkte hatte sie ganz feste Begriffe. Eine
Veränderung hatte die Ehe denn doch in ihr
hervorgebracht. Der einförmige Kreislauf ihrer Gefühle
unter der friedlich liebevollen Wachsamkeit von Schwestern

und Tanten war durchbrochen worden, sie hatte

heftigere Empfindungen kennen gelernt und in Folge
derselben hatte sich eine ungeschulte Art von
Selbständigkeit in ihr entwickelt, welche, da ihr die

Vernunft als Grenzhüterin fehlte, blind um sich schlug

und, wie zu erwarten war, fast immer das Verkehrte

traf. Wollte nun die Autorität der Wirthschafterin

gegen ihren Eigensinn schlechterdings nicht ausreichen,
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fo tnufjte bcr SOlann mit ber feinigen eintreten, nnb

italjm er bann p ^öefefjten feine 3uffitrf;t, fo fefcte

fie bent, loaS fie als eine Ungeredjtigfeit empfand,

nidjt fetten eine pödjft unangenehme, ftifte 53öSartig=

feit entgegen, bon ber man bei itjr als üOläbdjett

feine Spur gefeiert.
gretlid) folgten 9teue nnb Sieib folgen Stumaub-

tungett auf bent gufjc. ©tunbeulang fouute fie, meint

ipr SDÏann fie im 8orne oertaffeu, an ber ©cpmeue

feines gintmerS fauerit, fein heraustreten ermartenb.

hinein p gepeii in folcpen Stugeubticfen, ba§ wagte

fie nidjt. Sie fübt te bod) beu hcrin in it)iu uub fitrcptetc

il)it. Stbcr ciud) biefe iïicbe, biefe Untcttüürfigrcit,

bie au einem hunbe riibrenb gemefett mären, bie

ibr bor ber Berl)eiratl)iuig in feinen 9(ugen einen

gemiffen romantifeben Nimbus bertieben uub feitbem

bei if;r burd) bie Bereinigung einen teibenfdjaftticbeu

t£baratter angenommen, ba ibr jeber intefteftuette

2tuSbrucf fepl'te, miberte ibn jcüt nur an burd) iljrc
$bicrät)ntidbfeit. Seïbft i^re Srfjcn uub gurüdpal»

tung, bie einzige, Weldje bie gitrcpt ibr abnötbigte,

mar für it)n eilte ^ein, inbem er fie mit bem Benebuten

bergtieb, baS eine aitberc (Gattin in äbnticfjer Sage

bem ©atten gegenüber beobachtet hätte.
So mürbe bie Saft itjm fernerer mit jebeiit Sag,

uub er foitnte bent ©efüpt feines ©IcnbS nid)t ent=

ftiebeit Säglid), ftiinbticb fat) er bie uitfd)ulbige Ur=

fadjc beSfetbeit bor fid), jebc SDMilpit braute it)n
mit ibr pfammen. Unb maS bas Sdjtiiumfte mar,
er begann fidj ihrer p frönten. gebe hinneigung
51t iljr lief) ihn im Stieb, als bie 9luSfid)t, eine

Seele iit biefeut btübenben Scibe ju medcit, für
immer ertofdien mar — unb immer cntfd)iebener 50g

er fid) bon ibr priid. ©r tonnte nid)t anberS.

(gortfepung folgt.)

unît îïîtrïui.

Sie Beit 511 grûbjabrSfureit riieft bcrait ititb tau»
fenbe uitb abertaufenbe bon jungen grauen unb 9Jläb=

eben füllen unabweisbar bas Sebürftttf), fiep 51t er»

boten bon beit Itnbitben, bie ber tauge SBinter ibrem
9Bot)tbefinben unb ibrer ©efunbheit aitgett)an bot.
Seien biefe Scbäbiguitgen nun bureb ben Befitcb ber
Batlfäte, ber Sonderte ober Sljeater eittftanben, fei
ein geitoffeneS ileberiitafj in ben gefettigen ©eitiiffen
bie Urfadje, ober fei bie Sdjäbigitttg im beftänbigen
©inatbntett ooit äugfttid) abgefperrter Stuben» unb
Sd)taffaiumertuft 51t fitzen unb in ber nur fetten
unterbrochenen fiijenbeit SebettSWeife, fo ift in jebem
Satte ©rl)otung briitgeitbe üftothwenbigfeit.

Stber bie neuen grühjahrSanjitge finb nod) nid)t
fomptet, ober titan mitt baS originelle 9leue nod) nid)t
gum Borfd)eiit bringen, um itidjt untiebfame Sdjiht»
beitsfonfitrrentinnen pr ärgcrtid)eit Nachahmung 51t
berlodeit

Siefe fatale Bmifcbengeit £)at nuit bie attgemattige
herrfeberin Ntobe beitupt, um fomobt ibt-'eit 23er»

ebrerinnett, als and) bereu £)eilsbebürftigfett gerecht

p merben. ©te ordnet an, bah bie nad) neuer ©djött*
beit unb grifebe ber ©rfdjeinung ftrebenbeu weibtidjen
2Bcfen mit bem 2Biebererfd|ciiteu beS erften ©rfineS fidj
ber engen tpanjercorfetten entfebigen unb unter lofen
Steibern ein bepnbareS, weidjeS Seibeben trogen, baS
jeber gbinnoftiftbenUebnngotg: Sonfen, SEßiegen, ©prin»
gen nnb Beugen, bottfte gretpeit ber Bewegung geftnttet.

So fiebt man beim biefe aitmutbigen, meid)eti unb
biegfamen ©eftatten frohgemutp unb uon ganzem
herben aufatt)ntenb, bie griinenbett höben unb hüget
befteigen.

SBetdj' eine Suft ift'S, fo fid) 511 beugen uitb un»
gehemmt fid) büden unb ftredeit 51t fömten nach ben
frifCpen ©räScpen unb frühen Btümdien ; metebe SBonne,

SriHjltngéïuft tief uttb ungeljinbert eimufauaeit
mit öoHett fraftigen ^ttgen!

Sßie beginnen bie SBangen fieb refig 51t färben
nnb bte Singen ju glänzen bei fotd»er grübtingSfur,
unb mte ftdjtttd) berpngt ftcb babei ©eift unb Körper '

Srifdje Suft, bnr<b «otte Bewegung ungehemmt
unb tief eingeotbmet, fibofft neue«, gefuubeS »tut in
unfern SSbern, fte ift ein BerjüngungS» unb ©djöubeits»
mittet, mie c8 fein jwetteS mehr gibt.

©S lebe bie SRobe, meint fie fidj, mie bier, in ben
Sienft ber Natur unb ber ©efunbbeitêpftege ftettt!

Sie bödbfte Üldjtung unb SBürbigung finbet ber SKenfd)
nur ba, wo er begriffen wirb. 3Bte oft wirb bie grau
fdjtedjt, um ben Äinbern Stob ju gewinnen, wie oft ober
nimmt ber Botet ben Äinbern bo8 Brob weg, um fd)Iecbt
fein, feinen Seibenfc^aftert frönten ju föunen.

-8 Kleine Ätttlieilunften «-

giir (Sinfübrung ber eugtifdjen SIrbeitSgeit be=

mühen ftd) 203 Beamte uub Singeftelite beê Bunbe8 in
Bern. 9tad) biefer neuen ©intheitung würbe bie Bureau»
Strbeit adht ©tunben tägtirf) bauern: gm ©ommer bon
ÏJtorgenë 7 Uhr bis 9tad)mittag§ 3 Uhr, im SBinter bon
8—4 ober bon 9—5 Uhr.

** *
©djtueij. 3rad)fd)ule für $amenfcfytteiberei

unb Singerie in Süricfy. $tefe gemeinnüfeige Stn=

ftalt eröffnet mit 5Uèai i^ren jtoeiteu Sû^reêfur?. Sum
(Eintritt in bie 6eiben gac^f^ulen (Sal)re§!urfe) ift baê
äurücfgelegte 16. 9lïter§j[nï)r unb ber 9(u$mei3 über be=

ftanbene Seljrjeit erforberli^. 3)a§ Programm mirb an
beiben 9lbtbeitungen bureft ®inrict)tuug einer Seîjrmerï*
ftätte, mo 14* bi§ 15j[ä^rige 3Räbd)en iîjre Se^r^eit aï£
Scbneiberinnen ober SBeignaberinnen ma^en ïônnen, er=
meitert. ©benfo merben mit Seginn be§ ©cbnlfabreS Surfe
eröffnet für ^auèfrauen unb 20cf)ter, unb jmar an ber
9(btbeitung für ®amenf(bneiberei im Sleiberntacben unb
SDlufterfdjnitt unb in ber 9lbtbeitung für Singerie im Qu*
fd^neiben ber Sîamen^, Sinber^ unb ^anümafebe.

Sîâbere 9lu§!unft mirb im Sd)utlo!aI (©djipfe 32)
bon ben betreffenben Seherinnen ertbeilt, mo aud^ Sßro=

gramme belogen merben föunen.
«

* *
Sie Stätter metben, bafj te^tc Sßocbe in S ii f5 n a d) t

eine grau in ibrer SBobuung erfroren aufgefunben roorben
fei, inbem fie auê @ei§ untertaffen t^be, geuerüng^=
material ju faufeu. Sei ber Shifnaljme bey gnoentarè
fölten fid) 100,000 gr. in ©olb bei ibr Oorgefunben bûben.
Saum gtaubtid).

* ^
Ser 9îegierung3ratb bon Safet bat ©d)meijerinnen

unb 9tuêïânberinnen, menu le^tere ibre Sorbitbung im
Santon erhalten baben, ben regelmäßigen Sefuib
ber llniberfitat berfud^^meife geftattet. SBeibtidje
9tubitorinnen bagegen merben nicbt jugetaffen.

** *
grl. Dr. §ebmig ^intmerti bon Böfingen bat

in ibrer Softorbiffertation ein neue§ Slntifeptifum (falict;l=
faure§ Sreofot) in feinen SBirfungen befebrieben unb em=
bfobten. Saêfetbe fott in ber Sranfencmftatt in 9tarau
auf ber bortigeu d^irurgifdE>en 9tbtöeilung mit gutem @r*
folg angemenbet morben fein unb babe bie bisher iibticben
Seêinfeftionëmittel berbrängt.

** *
gn SDÎûndben bat eine Same ber Stabt 100,000

SOlarï bermadbt mit ber teftamentarifeben Seftimmung, baß
au3 ben ^iafen beê Sapitatê attjabrlid) arme 9Jiäbcben
unb Snaben obne 91nfeben ber Sonfeffioit gefteibet merben
fotten.

* *
gn SBafbington, ber Snnbeêbauptftabt ber Ser*

einigten Staaten bon 9?orbamerifa, ift ber ©runbftein ju
einem altgemeinen beutfdben SBaifenbaufe gelegt
morben.

** *
gn Ste^aS ift eilte grau pr Bräfibeittin einer

©ifenbabitgefeflfcbaft gewählt worben.

©e!o<hte ©ier liefern ein rafcb bereitetes, ange»
nehnteS ©eriCht für ben Slbenbtifd). 5)ie ©ier werben
fünf Hßinuten gefocht, rafcb bon ber ©d)ale befreit, forg»
fältig halbirt unb, mit ber offenen ©eite nach oben, auf
eine fladje ©rfjitffel gelegt, mit fein geftofjenem ©alj
überftäubt, mit etwas fein gewiegtem ©cbnittlaud) ober
geriebenem fäfe beftreut uub mit ganj frifcfjer Butter,
prlaffeu unb golbgelb gebräunt, übergoffen. §iep ©chwarj»
brob mit Butter ober falte gleifdjreften unb ein ©laS
Bier ift fefjr beliebt.

*
ÄalbSleberauf©emmelfdhnitten. ®ießeber

wirb fein gefdjabt unb burch ein ©ieb ober eine Breffe ge»
trieben, in hei&em gett 5—10 Söiinuten burdhgerührt,
etwas ©alj, $f)t)mian, ®ragon, eine SSachholberbeere uub
geftofeener Pfeffer bap gegeben. ®ieS ftreiebt man fo
heib Wie möglich uub rafch auf frifdh geröftete, noch
Warme ©emmelfcheiben unb trägt bas ©eridjt fofort auf.

** *
©uteS, jarteS ©djaffteifd), bon ber Seule

ober dorn fRücfen, wirb rafdh abgewafdjen ober mit feuchtem
Suche abgemifdjt, mit ©alj eingerieben, mit 2 ßiter SBaffer
unb J/2 ßiter KJlilch begoffen unb in eine he'&c Brat»
röhre gefdjoben unter Beigabe bon einer gwiebel, einer
Behe Knoblauch unb einigen Bfefferförnern. ©in bideS
©tiid gleifch, j. B. bie ®eule, muff brei ©tunben braten,
btS fie redjt glänpnb brautt ift. $amit bie Brühe nicht
anbrennt, giejft man fo oft als nötljig eine ïaffe fodjenb

heifeeS SBaffer nach- gn ber legten Biertelftunbe beS

©arwerbenS wirb nach unb nach nod) '/a Süer Biitch baju
gegeben. 2)ie Beigabe bon SDfilih benimmt bem ©djaf»
fleifdh ben fdharfen ©efehmaef unb baS gett, welches am
Braten hängt, mirb miib wie Butter. Biele lieben eS,
bent Braten im Bertauf beS ÄochenS ein Blatt ©atbei
ober Bfeffermüns beizugeben.

** *
Ei trotten bemabrt man am befteit in troefeuem

Seiler auf. Eine genüßettbe portion ©aitb mirb im Ofen
ober an ber ©oitne gut getroeïnet. gn^mifebett micfelt
man bie grüßte iebe einzeln in meidieê ©eibenpapier,
baê matt an beit Enben gut jubreßt. gn ben erfalteten
©anb legt man fie lagenmeife, baß feine bie anberc
berührt (ein ©teintopf eignet fid) ant beften junt Einlegen),
unb füllt obenauf nod) einige ginger bid ©anb.

** *
©eibene Süd)er mäfdbt man mit oenetianifeber

©eife jmeimal burd); bie ©eife fod)t man Oorljer auf,
läßt fie berfitblen, bann fpiilt man bie ©egenftänbe tüd)tig
burd), fpült fie in taumarmem SBaffer nad), brüdt fie in
ein faubereê Sud) auê unb glättet fie fogleid) glatt.

** *
Sßelj* uttb Sudbfa^en febiißt man ant beften

gegen SOÎotten, menu man einen Saften nimmt, benfelben
mit Söfdjpapier auêlegt, melcbeê man üorber mit Sien*
öl benefct l)ût. ïtun padt man bie gereinigten ©adben
feft hinein, legt mieber Rapier bariiber, nagelt ben Saften
^it unb holt ihn erft mieber berbor, menn mau ©ebnfuebt
ttadb einer marmen §üüe berfpürt. 9Ziemalê mirb l)kx
eine SOÎotte Einlaß finben noch fachen.

** *
gend)te Biwmer fann man burch borfichtigeS 9ln»

jünben einer fleinen ®ofiS ©chiefjbutoer gänzlich aus»
trodueu; ber Oitalut nimmt jebc geudjtigfeit auf. Blau
gebrauche bieS SWittel bei berfChïoffenen ïfjûren unb
genftern einige ïage nach einanber. ©pätcr lüfte man,
bebor man fich zum ©chlafen nieberlegt.

Jffra0E«.
gragc 1329 : gd) habe ein zwölfjähriges SDtäbchen,

baS mir bur^ feine Baf^haftigfeit feljr biet Berbruh
macht. 3ßie ift biefe ©ud)t zu heden? Bum Boraus ber»
binblichften 5)anü

grage 1330 : Sîônnte mir eine freundliche öeferin ein
bewährtes Btittel gegen bie läftigcn ©ommerfproffen mit»
tljeilen? gunt Boraus ben ^erglidhften ®anf einer bc»
fümmerteu SKutter.

grage 1331 : ffltein Beffe hat fc^ort feit brei JSodjen
bie 2lrme unb Beine bon blutrotljen gleden Bebeeft. 3)er
behandelnde 9lrzt glaubt, bieS ïomme bon früher gehabten
BheumatiSmen pet, und berorbnet ihm, baS Bett zu
hüten, gür einige Sage berfChwinben bie gleden. ©o»
bald ber Batient aber auffteht (auCh ohne in'S greie ju
gehen), lehren bie gleden in gleicher ©tärte wieber zurüd.
©d)merzen l)at bcr Änabe feine, gür guten Ratb banft
befteuS ©ine treue .Hboimentin

grage 1332: 9Bie fann man Bctrol» unb Sinten»
fledcu auS Büchern entfernen?

©ttttuortsn.
Üluf grage 1317 : SaS Siub foil alle Sage gebadet

unb tüchtig mitSheerïChwefelfeife (Bergmann'S) eingerieben
werben. SaS ift baS fidjerfte unb befte Btittel, welches
man anwenden fann. gn einigen Sagen ift bem Äinbe
geholfen. SieS Wurde mir bon einem alten 2lrztc ange»
ratljen, ba mein Sind baS gleiche Uebel hatte. grau9t.?ut.titSß.

2luf grage 1319: gd) geftatte mir, auf ein feljr ab»

fpredjenbeS Urtheil im Berner fpinfettben Boten pro 1890
(unter bem Sitel „©eljeimmittel und Äurpfufcperei") zu
berweifen : ?luf Rnratpen bon Befannten, denen baS ,,be»
rühmte" SBaffer gute Sienfte geleiftet haben foü, hat mein
Bianu ©ebrauch babon gemacht; ber ©rfoig blieb weit
hinter ben gehegten Erwartungen zurüd. gn einzelnen
gälten fonnten nerböfe SopffCpmerzen befeitigt werben;
reineS Söaffer leiftete aber biefelben Sienfte, nnb fepeinen
fomit bie bielberipreCpenbeu thenren Sropfeu eine ziem»
lieh überflüffige guthat zu fein. p %. in s.

3tuf grage 1326 fann id) nach eigener Erfahrung
die Biilch bom Söwenzaljn (fogenannte Äettenblnme) an»
rattjen. gm grühling ober ©ommer, wenn ber Söwen»
zahn fommt, bricht man biefen nnb beftreidjt mit ber
Btild), welche fofort ljerborfommt, beS SageS etliche Bîafe
bie SBarze, worauf fie nad) unb nad) oerfepwittbet. 3.3ß. 3.

©uçfin, A>rtll»ïein uni» Miliumnarn
für Herren» unb Änabentleiber, à gt. 1. 65 per
@fle ober gt. 2. 75 per Bieter, garantirt reine
SBoHe, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
berfenben bireft an Bwoate in einzelnen Bietern,
fowie ganzen ©tüden portofrei in'S $auS Oettttt»
der & So», ©entratpof,

P. S. Blufter unferer reichhaltigen EoHectionen
umgepenb franco. [292—1

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den häuslichen Nreis öl

so mußte der Mann mit der seittigen eintreten, und

nahm er dann zu Befehlen seine Zuflucht, so setzte

sie dem, was sie als eine Ungerechtigkeit empfand,

nicht selten eine höchst unangenehme, stille Bösartigkeit

entgegen, von der man bei ihr als Mädchen

keine Spur gesehen.

Freilich folgten Reue und Leid solchen Anwandlungen

auf dem Fuße. Stundenlang konnte sie, wenn

ihr Mann sie im Zorne verlassen, an der schwelle

seines Zimmers kauern, sein Heraustreten erwartend.

Hinein zu gehen in solchen Augenblicken, das wagte

sie nicht. Sie fühlte doch den Herrn in ihm und fürchtete

ihn. Aber auch diese Liebe, diese Unterwürfigkeit,

die an einem Hunde rührend gewesen wären, die

ihr vor der Berheirathung in seinen Augen einen

gewissen romantischen Nimbus verliehen und seitdem

bei ihr durch die Vereinigung einen leidenschaftlichen

Charakter angenommen, da ihr jeder intellektuelle

Ausdruck fehlte, widerte ihn jetzt nur an durch ihre

Thierähnlichkeit. Selbst ihre Scheu und Zurückhaltung,

die einzige, welche die Furcht ihr abnöthigte,

war für ihn eine Pein, indem er sie mit dem Benehmen

verglich, das eine andere Gattin in ähnlicher Lage

dem Gatten gegenüber beobachtet hätte.
So wurde die Last ihm schwerer mit jedem Tag,

und er konnte dem Gefühl seines Elends nicht

entfliehen Täglich, stündlich sah er die unschuldige
Ursache desselben vor sich, jede Mahlzeit brachte ihn
mit ihr zusammen. Und was das Schlimmste war,
er begann sich ihrer zu schämen. Jede Hinneigung

zu ihr ließ ihn im Stich, als die Aussicht, eine

Seele in diesem blühenden Leibe zu wecken, für
immer erloschen war - und immer entschiedener zog

er sich von ihr zurück. Er konnte nicht anders.

(Fortsetzung folgt.)

Gesundheitspflege und Mode.
Die Zeit zu Frühjahrskuren rückt heran und

taufende und abertausende von jungen Frauen und Mädchen

fühlen unabweisbar das Bedürfniß, sich zu
erholen von den Unbilden, die der lange Winter ihrem
Wohlbefinden und ihrer Gesundheit angethan hat.
Seien diese Schädigungen nun durch den Besuch der
Ballsäle, der Konzerte oder Theater entstanden, sei
ein genossenes Uebermaß in den geselligen Genüssen
die Ursache, oder sei die Schädigung im beständigen
Einathmen von ängstlich abgesperrter Stuben- und
Schlafkammerluft zu suchen und in der nur selten
unterbrochenen sitzenden Lebensweise, so ist in jedem
Falle Erholung dringende Nothwendigkeit.

Aber die neuen Frühjahrsanzüge sind noch nicht
komplet, oder man will das originelle Neue noch nicht
zum Vorschein bringen, um nicht unliebsame Schön-
heitskonkurrentinnen zur ärgerlichen Nachahmung zu
verlocken!

Diese fatale Zwischenzeit hat nun die allgewaltige
Herrscherin Mode benutzt, um sowohl ihren
Verehrerinnen, als auch deren Heilsbedürftigkeit gerecht
zu werden. Sie ordnet an, daß die nach neuer Schönheit

und Frische der Erscheinung strebende» weiblichen
Wesen mit dem Wiedererscheine» des ersten Grünes sich
der engen Panzercorsetten entledigen und unter losen
Kleidern ein dehnbares, weiches Leibchen tragen, das
jeder gymnastischen Uebnng als: Laufen, Wiegen, Springen

und Beugen, vollste Freiheit der Bewegung gestattet.
So sieht man denn diese unmuthigen, weichen und

biegsamen Gestalten frohgemuth und von ganzem
Herzen aufathmend, die grünenden Höhen und Hügel
besteigen.

Welch' eine Lust ist's, so sich zu beugen und
ungehemmt sich bücken und strecken zu können nach den
frischen Gräschen und frühen Blümchen ; welche Wonne,

^ ^ühlingsluft tief und ungehindert einzusauqen
nnt vollen kräftigen Zügen!

Wie beginnen die Wangen sich rosig zu färben
und d:e Augen zu glänzen bei solcher Frühliugskur,
und wie sichtlich verengt sich dabei Geist und Körper '

Frische Luft, durch flotte Bewegung ungehemmt
und t,ef emgeathmet, schafft neues, gesundes Blut in
unsern Adern, sie ist ein Verjüngung«- und Schönheitsmittel,

wie eS kein zweites mehr gibt.
Es lebe die Mode, wenn sie sich, wie hier, in den

Dienst der Natur und der Gesundheitspflege stellt!

Die höchste Achtung und Würdigung findet der Mensch
nur da, wo er begriffen wird. Wie oft wird die Frau
schlecht, um den Kindern Brod zu gewinnen, wie oft aber
nimmt der Vater den Kindern das Brod weg, um schlecht
sein, seinen Leidenschaften fröhnen zu können.

-z Kleine Mittheilungen s-

Für Einführung der englischen Arbeitszeit
bemühen sich 203 Beamte und Angestellte des Bundes in
Bern. Nach dieser neuen Eintheilnng würde die Bureau-
Arbeit acht Stunden täglich dauern: Im Sommer von
Morgens 7 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, im Winter von
8—4 oder von 9—5 Uhr.

4-
5 5

Schweiz. Fachschule für Damenschneiderei
und Lingerie in Zürich. Diese gemeinnützige
Anstalt eröffnet mit Mai ihren zweiten Jahreskurs. Zum
Eintritt in die beiden Fachschulen (Jahreskurse) ist das
zurückgelegte 16. Altersjahr und der Ausweis über
bestandene Lehrzeit erforderlich. Das Programm wird an
beiden Abtheilungen durch Einrichtung einer Lehrwerkstätte,

wo 14- bis 15jährige Mädchen ihre Lehrzeit als
Schneiderinnen oder Weißnäherinnen machen können,
erweitert. Ebenso werden mit Beginn des Schuljahres Kurse
eröffnet für Hausfrauen und Töchter, und zwar an der
Abtheilung für Damenschneiderei im Kleidermachen und
Musterschnitt und in der Abtheilung für Lingerie im
Zuschneiden der Damen-, Kinder- und Hauswäsche.

Nähere Auskunft wird im Schullokal (Schipfe 32)
von den betreffenden Lehrerinnen ertheilt, wo auch
Programme bezogen werden können.

»
4- 4-

Die Blätter melden, daß letzte Woche in K üs; n acht
eine Frau in ihrer Wohnung erfroren aufgefunden worden
sei, indem sie aus Geiz unterlassen habe, Feuerüngs-
material zu kaufen. Bei der Ausnahme des Inventars
sollen sich 100,006 Fr. in Gold bei ihr vorgefunden haben.
Kaum glaublich.

4-

Der Regierungsrath von Basel hat Schweizerinnen
und Ausländerinnen, wenn letztere ihre Vorbildung im
Kanton erhalten haben, den regelmäßigen Besuch
der Universität versuchsweise gestattet. Weibliche
Auditorinnen dagegen werden nicht zugelassen.

4-
4- 4-

Frl. Dr. Hedwig Zimmerli von Zofingen hat
in ihrer Doktordissertation ein neues Antiseptikum (salicyl-
saures Creosot) in seinen Wirkungen beschrieben und
empfohlen. Dasselbe soll in der Krankenanstalt in Aarau
auf der dortigen chirurgischen Abtheilung mit gutem
Erfolg angewendet worden sein und habe die bisher üblichen
Desinfektionsmittel verdrängt.

4-
4« 4-

In München hat eine Dame der Stadt 100,000
Mark vermacht mit der testamentarischen Bestimmung, daß
aus den Zinsen des Kapitals alljährlich arme Mädchen
und Knaben ohne Ansehen der Konfession gekleidet werden
sollen.

4-
4- 4-

In Washington, der Bundeshauptstadt der
Vereinigten Staaten von Nordamerika, ist der Grundstein zu
einem allgemeinen deutschen Waisenhause gelegt
worden.

4-
4- 4»

In Texas ist eine Frau zur Präsidentin einer
Eisenbahngesellschaft gewählt worden.

Gekochte Eier liefern ein rasch bereitetes,
angenehmes Gericht für den Abendtisch. Die Eier werden
fünf Minuten gekocht, rasch von der Schale befreit,
sorgfältig halbirt und, mit der offenen Seite nach oben, auf
eine flache Schüssel gelegt, mit fein gestoßenem Salz
überstäubt, mit etwas fein gewiegtem Schnittlauch oder
geriebenem Käse bestreut und mit ganz frischer Butter,
zerlassen und goldgelb gebräunt, Übergossen. Hiezu Schwarzbrod

mit Butter oder kalte Fleischresten und ein Glas
Bier ist sehr beliebt.

»

KalbsleberaufSemmelschnitten. Die Leber
wird fein geschabt und durch ein Sieb oder eine Presse
getrieben, in heißem Fett 5—10 Minuten durchgerührt,
etwas Salz, Thymian, Dragon, eine Wachholderbeere und
gestoßener Pfeffer dazu gegeben. Dies streicht man so

heiß wie möglich und rasch auf frisch geröstete, noch
warme Semmelscheiben und trägt das Gericht sofort auf.

4-
4c 4-

Gutes, zartes Schaffleisch, von der Keule
oder vom Rücken, wird rasch abgewaschen oder mit feuchtem
Tuche abgewischt, mit Salz eingerieben, mit 2 Liter Wasser
und i/z Liter Milch begossen und in eine heiße Bratröhre

geschoben unter Beigabe von einer Zwiebel, einer
Zehe Knoblauch und einigen Pfefferkörnern. Ein dickes
Stück Fleisch, z. B. die Keule, muß drei Stunden braten,
bls sie recht glänzend braun ist. Damit die Brühe nicht
anbrennt, gießt man so oft als nöthig eine Tasse kochend

heißes Wasser nach. In der letzten Biertelstunde des
Garwerdens wird nach und nach noch '/z Liter Milch dazu
gegeben. Die Beigabe von Milch benimmt dem Schaffleisch

den scharfen Geschmack und das Fett, welches am
Braten hängt, wird mild wie Butter. Viele lieben es,
dem Braten im Verlauf des Kochens ein Blatt Salbei
oder Pfeffermünz beizugeben.
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Citronen bewahrt man am besten in trockenem
Keller auf. Eine genügende Portion Sand wird im Ofen
oder an der Sonne gut getrocknet. Inzwischen wickelt
man die Früchte jede einzeln in weiches Seidenpapier,
das man an den Enden gut zudreht. In den erkalteten
Sand legt man sie lagenweise, daß keine die andere
berührt (ein Steintopf eignet sich am besten zum Einlegen),
und füllt obenauf noch einige Finger dick Sand.
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Seidene Tücher wäscht man mit venetianischer
Seife zweimal durch; die Seife kocht man vorher auf,
läßt sie verkühlen, dann spült man die Gegenstände tüchtig
durch, spült sie in lauwarmem Wasser nach, drückt sie in
ein sauberes Tuch aus und glättet sie sogleich glatt.
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Pelz- und Tuchsachen schützt man am besten

gegen Motten, wenn man einen Kasten nimmt, denselben
mit Löschpapier auslegt, welches man vorher mit Kien-
öl benetzt hat. Nun packt man die gereinigten Sachen
fest hinein, legt wieder Papier darüber, nagelt den Kasten

zu und holt ihn erst wieder hervor, wenn man Sehnsucht
nach einer warmen Hülle verspürt. Niemals wird hier
eine Motte Einlaß finden noch suchen.
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Feuchte Zimmer kann man durch vorsichtiges
Anzünden einer kleinen Dosis Schießpulver gänzlich
austrocknen; der Qualm nimmt jede Feuchtigkeit auf. Man
gebrauche dies Mittel bei verschlossenen Thüren und
Fenstern einige Tage nach einander. Später lüfte man,
bevor man sich zum Schlafen niederlegt.

Fragen.
Frage 1329: Ich habe ein zwölfjähriges Mädchen,

das mir durch seine Naschhaftigkeit sehr viel Verdruß
macht. Wie ist diese Sucht zu heilen? Zum Voraus
verbindlichsten Dank!

Frage 1330 : Könnte mir eine freundliche Leserin ein
bewährtes Mittel gegen die lästigen Sommersprossen
mittheilen? Zum Voraus den herzlichsten Dank einer
bekümmerten Mutter.

Frage 1331 : Mein Neffe hat schon seit drei Wochen
die Arme und Beine von blutrothen Flecken bedeckt. Der
behandelnde Arzt glaubt, dies komme von früher gehabten
Rheumatismen her, und verordnet ihm, das Bett zu
hüten. Für einige Tage verschwinden die Flecken.
Sobald der Patient aber aufsteht (auch ohne in's Freie zu
gehen), kehren die Flecken in gleicher Stärke wieder zurück.
Schmerzen hat der Knabe keine. Für guten Ratb dankt
bestens Eine treue Aboimentin

Frage 1332: Wie kann man Petrol- und Tintenflecken

aus Büchern entfernen?

Antworten.
Auf Frage 1317 : Das Kind soll alle Tage gebadet

und tüchtig mit Theerschwefelseife (Bergmann's) e in gerieben
werden. Das ist das sicherste und beste Mittel, welches
man anwenden kann. In einigen Tagen ist dem Kinde
geholfen. Dies wurde mir von einem alten Arzte ange-
rathen, da mein Kind das gleiche Uebel hatte. Frau N.M. m B.

Auf Frage 1319: Ich gestatte mir, auf ein sehr
absprechendes Urtheil im Berner Hinkenden Boten pro 1890
(unter dem Titel „Geheimmittel und Kurpfuscherei") zu
verweisen: Auf Anrathen von Bekannten, denen das
„berühmte" Wasser gute Dienste geleistet haben soll, hat mein
Mann Gebrauch davon gemacht; der Erfolg blieb weit
hinter den gehegten Erwartungen zurück. In einzelnen
Fällen konnten nervöse Kopfschmerzen beseitigt werden;
reines Wasser leistete aber dieselben Dienste, und scheinen
somit die vielversprechenden theuren Tropfeil eine ziemlich

überflüssige Zuthat zu sein. Fr. T. m B.

Auf Frage 1326 kann ich nach eigener Erfahrung
die Milch vom Löwenzahn (sogenannte Kettenblume)
anrathen. Im Frühling oder Sommer, wenn der Löwenzahn

kommt, bricht man diesen und bestreicht mit der
Milch, welche sofort hervorkommt, des Tages etliche Male
die Warze, worauf sie nach und nach verschwindet. I. M. I.

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 65 per
Elle oder Fr. 2. 75 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin»
ger S> Co., Centralhof, Zürich.

3. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. less-1
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Hit 31ixXm uitïr l$)Bttßrn.
(Erjäßluttg tum (Emilie Segfmeijer.

(ftortfefcuitfl.) Hîad&brucf verboten

crr Sittbcnberg, troß feiner eritftett «Stimmung,
tackte laut. ©r mußte, baß fein greuttb jeßt
nnf ein Tßettta Eingeleitet mar, meldjeS menig»

ftenS »orßalteit mußte, Di» ißr gemeinfameS $iel er»
reirfit mar, mtb es ßielt »or. Ter junge (ßaftor Sommer
ßatte nod) uidjt einmal gang bic Slufgäßlung ber mttnber»
baren ©igcufcßaften beS fleinett Töcßterdjeus beenbet,
als .pugo il)m bic Tßiire feinet fftmmerS öffnete.

TaS Limmer mar, mentt and) nießt elegant, fo
bod) betjaglid) eingerid)tet, nub es mitrbc nod) beßag»
lidjer gcmad)t burd) bie minntiöfefte Sauberfeit itnb
Crbituitg, bie bariit l)errfd)tc, itnb burd) mctdje es
fid) fctjr oortt)eitt)aft Don ben mcifteit ^uuggefetten=
mobnuitgen unterfeßieb. Ter gußaber bcsfelbett t)ängte
and) jeßt gucrft (Reitpeitfcße mtb .put an ißre gemoßittc
Stelle, mäßreub ber ©aft ben feiuigen auf ben itäcßften
Still)! marf itnb bann bie eigene lange, etmaS ßagcre
©eftalt mit mobliger (Rondjalaucc auf beut Sopßa
auSftrecfte. Sein SBtrtß flingelte mtb ließ ftaffee
bringen, fet.de ein Xt'iftcßeit ©igarrett itcbft Streicß»
ßülgcßeu nor il)it bin mtb fdfiett es gäugltcß gu über»
feßett, baß bes (ßrebigers 3Uide attgemad) immer um
gcbttlbiger eine jebe feiner SBcmeguugen »erfolgten,
„.(gäbe id) Sir beu .iîaffee fiiß genug gemaeßt ?"
fragte er. „3d) meiß, es ift. baS teilte leicßte Sacße,
ba Teilte Tvrait beftäubig flagt, baß Tu ißr beit 3tt»
ßalt ber ffuderbofe ftießlft. So, itteiit 3'uuge, baS

muß genügen, uttb bamt fage ntir, mclcße Sorte Don
beit ©igarrett Tu Verfließen mittft."

„Bunt ,(genfer," blaßte aber jeßt (permann reeßt
uitgeiftlid) ßerattS, „laffe boeß ©igarrett — ©igarren
fein mtb fage mir cnbließ, maS bie ^yalte ba gmtfdjen
Teilten fingen bebeutet mtb maS eigentlid) gefeßeßett

ift."
Ter ©efragte, melcßcr fiel) nod) mit feinem Saffee»

gefeßirr befcßäftigte, richtete bie (Blide feft ttub ernft
auf feinen greuttb. „SEBas gefd)eßen ift?" fpraeß er.
„(RicßtS meiter, ab? baß Tvrait voit Seefelb mtb icß
eilte etmaS ftürtitifcße ilntcrrebmtg mit eittattber ge»

ßabt ßabett; tticßtS, als baß bie gan^e (pcrrlidjfeit
ßier für ntid) Vorüber unb maßrfcßeittlicß meine 31 b»

baitfititg uaße beüorfteßcnb ift."
SpracßloS üor ©rftauttett feßte tßaftor Sommer

feilte Taffe lticbcr. „3d) bitte, (pttgo, ntad)e feine
übel augebraeßteu Scßerge."

„Seße id) beim aus, mie ©ittcr, ber sum Scßer»
Sen aufgelegt ift?"

„Slber fo fage mir in beS .pimmelS (Rattten, mie
fiel) bas SllleS sugetragen ßat."

„SBir »erbauten bie gaitsc (Bcrmirutttg Teiuer
muttbcrlicßeit Scßußbcfoßleitctt, beut gräitleitt Sdjmarg,"
itaßnt Sinbcnberg mieber bas SBort mtb ersäßlte
feinem voll Spannung aufßord)cnbeit ©afte SllleS,
maS firi) am SRorgeit begeben ßatte.

„Slber ift bie Scßmarg beim mirfließ abgereist?"
rief biefer.

„3d) lueiß es iticßt," mar bie Slntmort. „©li'td»
licier SBcife ßatte icß feßott geftent ermäßnt, baß
ltotßmeitbige ©efcßäfte mid) beute naeß griebenStßal
riefelt, uttb id) beitnßtc baS, um beut fJîittageffeu im
gamiliengirfel gu eittgcßeit. 38aS fid) alfo feit bem

SRorgeu meiter begeben, baöoit ßabe id) feilte Slß»

nung."
Ter (fkebiger blies aus ber ©igarre, bic er mäß»

reitb feines greuitbeS ©rgäßlttttg ititit mirflid) attge»
giinbet ßatte, bießte blaue (Hinge iit bic Suft. „epugo,"
begann er baitit itad) einigem (Radjbeufeu, „baS ift
eilte t>crmünfd)te ©efcßid)te, aber icß glaube troßbem
itorfi itid)t ait Teilt gortgcßcit »ott ßier."

Ter Slitgerebete, ber, mäßrenb er feilten s-8erid)t
abgeftattet, iaitgfant auf unb ab gegangen mar, ftaub
Vor beut ©eiftlid)eit ftill. „llttb icß," fagte er mit
einer Stimme, bic feft, beinaße ßart flang, „icß bin
bavoit itberjeugt. 3^1 ßobe getßait, toaS feit 3^
uttb Tag Mentaitb meßr getvagt, icß ßabe ber gitä=
bigeit 3rau bie 2Baßrßcit gefagt ; id) ßabe, maS fie
freiließ suuäd)ft ißrent ©igcttfiittt oerbaitft, itt ©e=

geniuart ißrer Scute fie gebemütßigt, bas mirb fie
ntir nie vergeißett — ttje. llitb öielleidjt," fitßr er
lattgfam fort, „ift es beffer fo."

©r trat ait bas offene genfter unb ließ feilte
(öliefe ßiitauSfcßmeifett, aber cS lag ein oerloreiter,
uitftäter 3(uSbrud barin.

„Ta fiitb nun," tuanbte er fteß naeß StHinuten
langer fßaufe beiti jeßt rußig bie blauen (Rancßmölfcßen
itt bie Suft blafenbéit ©efäßrten mieber gu, „ba ftnb
nun bie folgen Teiuer SBeiSßeit, mit ber Tu mid)
itt biefe Stellung ßiiteiu gemaßregelt ßaft. Tu ßät=
teft öorßerfeßen miiffeit, baß bie ©efcßidjte nun unb
nimmermeßr geßen mürbe, ba Tu boeß fie unb mieß
fannteft."

Ter H?aftor fließ feßr rußig bie 3tfcße feiner ©i=

garre ait ber Äaffeetaffe ab. „©erabe meil id) ©ueß
©eibe fenne," ermieberte er, „ßatte uttb ßabe icß bie
Uebergeugung, baß Tu ßier an Teittem (ßlaße bift."

.'pugo ntadjte eine (ßemeguitg ber Itngebutb. „Tu
ßätteft boeß miffeit foCten, mie menig gefeßidt idß bin,
bie Saunen öergogener junger Tarnen gu ertragen,
bie matt eigentlid) immer mit bem ©laceßattbfcßuß
beriißren müßte. 3Säre mir aueß nur eilte 3lßnung
öon bem mirflicßeit Staube ber Tinge gefommeit,
fitfjer ßätte id) ntieß nie auf bieS gefäßrlicße Terrain
begeben, unb baS nteitt Sieber, mußteft Tu moßl,
als Tu gur Sift Teitte Buf'ufßt naßmft, um mitß
ßießer gu lodett."

.^ermann, auftatt auf biefe gefäßrlicß flingenbe
(öefcßulbigung etmaS gu ermiebertt, läcßclte ftill öor
fid) ßiit. „Tu uitbanfbare Seele," fagte er enblicß
mit ßarntloS gutmütßigem 31uSbrucf in beu freitub=
ließen 3ügeit, „Tu itttbaulbare Seele fdjricbft mir,
als man Tief) int Vorigen (Radjfotnmer aitS bent Sa»

garetß entlaffen, baß Tu Teine Stellung bunß ben
Jstrieg Verloren, baß Tu mit ©rauen baran bädjteft,
nod) beit SBiuter in llntßätigfeit gitbriitgen gu tnüffett
unb nidjtS feßn(id)cr miittfeßteft, als je eßer befto
lieber itt einen neuen SÜBirfitngSfreiS mieber eingit»
treten. 3^)» 0au5 erfreut. Tir ein SHal einen midß»

tigeu Tienft leifteu gu föntteit, feßreibe Tir umgeßenb,
baß eine Stunbe von ntir entfernt bie befte Stelle
für Tid) offen fei. Tu lititpfft bie Unterßanblitng
barüber an unb "

„llttb", ßalb lacßenb, ßalb ärgerlicß fd)lug (pugo
mit feiner fräftigen §attb bent ©eiftlidjeit auf bie
Sd)ititer, „unb mar eS uid)t abfeßeuließe (pinterlift,
menu Tit ntir feßviebft: „Ter alte (perr Oon Seefelb
auf ©ßarlottenßöße ift oor etma anbertßalb 3dßren
geftorben, unb feine SBittme bebarf brittgenb einer
gimerläffigen mämtlicßett Stiiße gur (ßermaltuitg ißreS
©uteS, um fo meßr, ba fie allem 31nfcßein naeß gu»
erft einer 3trt non Scßminblern in bie ôciitbc gefallen
ift"? Sonnte mir iit 3'0lge biefeS 3fericßteS beim
moßl eine anbere 3bee fommeit, als baß es fid) um
eine eßrmürbige 9Ratrone mit grauen Sodeit unb in
fdjmarger SBittmeutracßt ßauble, ber meine Sräfte gu
toeißen icß eßrfurcßtsoolt bereit mar 9tie, unb rnenn
icß ßitttbert 3aßre alt mürbe, ïaitti icß beit Sd)red
vergeffeit, ber tttieß überfallt, als itß am Tage meiner
Slnfunft bort unten im 33irfenfntge abgeftiegen mar,
als eine glängenbe Saöalfabe oon Tanten uttb £>er=

reu vorüberflog itnb bic gefeßmäßige SBirtßiu, auf
bie toKfüßue (Reiterin au ber Sbiße beS beit»

teitb, ntir moßlgefäflig fagte: „TaS ift unferc gitä»
bige Trait."

,,3cß traute meinen Singen unb Dßreu iticßt, mtb
als id) ettblid) ait ber SBaßrßeit bes SSernontmeiten
uid)t nteßr gmeifelit fotttite, ba märe id) gerne auf
ber Stelle mieber itittgefeßrt. (Rur bic jfureßt, mid)
läcßerlicß gu maeßett, ßielt mid; baöoit guritd. Slber,
glaube ntir, ^ermann, ait beiti Stbenb mar icß mirf»
lid) böfc auf Ticß."

©r ßatte fid) niebergefeßt unb mar mieber^ auf»
gefpruttgen. Tie rußeloS ßinter ber gefalteten Stinte
arbeitcubeit ©ebattfen trieben ißtt, auf itnb ab gu
manbent.

„3d) mar gunt ©litd ttitßt bei ber .vattb, um
beit erften Sturm TeineS ItnntntßeS über ntid; er»
geßett gu laffett, " läd;elte fßaftor Sommer, mößrettb
er gelaffeit eine gmeite ©igarre angiinbete.

„3tt meldje fd;iefe Stellung icß aber gefontmen,
folltc icß balb genug iitite merben," fnßr ber Slnbere
ernft fort, „als icß bei meiner 31nfuitft bie 33otfcßaft
vorfanb, baß grau von Seefelb ntid) ttotß am nätn»
lid)eit Slbeitb git fprecßett miinfeße; als id), obgleitß
voit ber (Reife crmübet, Toilette maeßte unb battit,
ttadibent id) briiben int (perrcnßaitfe eine Stunbe auti»
djambrirt ßatte, mit beut (öefeßeibe mieber fortge»
fdßidt mürbe, baß grau »Ott Seefelb (Sefudj ßabe
mtb ntid; uid)t empfangen föttite."

„Tic näd)ftc (Racßt mar eine fcßlaflofe für mi^,"
fnßr er auf's (Reue, langfattten Sdjrittes baS 3iin=
mer bureßmeffenb fort, „unb icß faßte iit berfelbett
mirflid) ben ©ittfdjluß, meine SteHuitg mieber auf»
gitgeben, ttoi^ be»or icß fie angetreten. 3d) füßlte
git beuttid), baß id) nid)t gefeßaffen fei gum Sinti»
d)ambrirett, guttt Sraßfiiße ntad;eit unb gunt geßor»
faittett Ticner einer laitnenßafteit Stötten."

„Uttb als Tu am folgettbeit Tage nun mirfließ
ißre (öefanntfcßaft maeßteft?" fragte ber (|Srebiger
mit einem rafeßen, unbefeßreibiieß liftigen Slufblid
feiner lacßettben blauen Slugen.

$ugo Sinbenberg'S Slntliß überflog eine leidßte
(Rötße. „3d) räume ein," fagte er, auS bem genfter
feßenb unb ßalb abgemenbet, „baß grau üon See»
felb bei unferm erften 3ufammentrejfen bttreß ißr
offenes, liebenSmürbigeS ©ittgegenfommen ben iibeln
©inbrttd mieber git öermifeßen mußte. ja, fie fattn
liebensmürbig fein. Tie ©aben bagu finb ißr reieß--
licß genug git Tßeil gemorben, unb als fie mir »er»
fießerte, mie ttötßig ißr bie tpülfe eines eßrlicßen
SRatttteS fei, als icß mieß felbft bttrd) ben Slugen»
feßeitt erft übergeugt, itt melcßent flägliöß üerttadßläf»
figteit ßuftanbe baS fcßötte ©ut, itt melcßer Slermir»
rung fieß bie (öiidßer befanbett, ba milligte id) in
©ottes (Ramen eilt, auf bem (jßoften aitSgußarrett,
baS SReittige gu tßun, um bie recßtc Srbttung mieber
ßerguftellett, unb icß glaube," fußr er .ßalblaut unb
toie git fid) felber rebenb fort, „maS in ber furgen
3eit gefdjeßeit fonttte, ift gefdjeßen. Slber," unb ßier
rießtete er feinen (ölid üoü mieber auf ben (ßrebiger,
„ift nidjt fottft Sides gefommeit, mie id) geaßtit ßatte
©inen Tag läßt bie Tarne bes (pattfeS all' ißre Sie»
bensmürbigfeit leueßten; fie ßört feßeittbar mit 3«=
tereffe auf meine (öerbefferungSüorfcßläge, ja, fie »er»
rätß mirflid) ©infidjt itt ißren Slntmorten. Sltn näd)-
ftett meist fie mieß fttrg mit ber einfaeßften Sacße
guritd. Tann ßeißt eS, SUIeS folle bleiben, toie es
bei bem Seligen gemefett. Sie ßebt benfelbett auf's
(ßiebeftal uttb nennt fid) eine üerlaffette grau, (pente
geßt fie attfcßeincnb mit ©eift unb ©emütß auf eilte
entftere Itnterßaltung ein, itnb battit mieber finbet
fie ein unbegreifliches (ßergnitgett baran, fiel) »on beit
Saffett aus ber llmgegettb, befottberS »ott bem üor»
maligen (pauptmaitn, biefem faben (pervtt »ott Tßal,
bie ©ottr maeßett, fieß bie abgefeßmadteften Tinge
fagett gu laffett. Sie reitet fogar mit ißm ttnb mitr»
bigt bei ber ©elegeitßeit midi faum eines ©rußeS.
So geßett mir bureß beftänbige Slpvilfcßattcr, bureß
Sonitettfcßein uttb .Spagelmetter, allein ergttidlid) fatttt
eilt folcßeS Sebett für tttidj nießt fein."

©r ßatte fieß nteßr unb nteßr in ©ifer gefproeßett ;

feine Slugen büßten itnb jeßt, als er feßmieg, ftarrte
er büfter, mit »erfcßräitften Sinnen in bie blaue Suft
ßinauS.

(permatut, ber ftill uttb aitftnerffam gugeßört, legte
ben (Reft feiner gmeiteit Sigarre bei Seite, ftaitb auf
uttb trat gît Sittbettberg ait bas offene genfter. Sie
boten bent Slttge in ißrem Slettßerett einen fonber»
baren Sotttraft, bie beibett I SRänner. Tie lange,
ßagere ©eftalt, baS bleicße ©efießt beS ©eleßrten
neben ber breitfdjultrigen, fräftigen gigur, bem bär»
tigen, leießt gebräunten, energifeßen Slntliß bes Sanb»
tnantteS. ©erabe in ißrer geiftig uttb förperüdj aus»
geprägten (ßerfcßiebettßeit ßarmottirten fie »ieüeicßt fo
gut mit einanber. Ter ©eiftli^e legte bent greunbe
feilte fcßmale meiße (panb auf bie Scßulter. „Tu
fprid)ft in Sllletn toaßr," fagte er, „aber mann mirft
Tu, ßartttädiger SRcnfdj, ettblid) einmal gereeßt ge»

itug urtßcilett, itnt unter all' ben Sdjladen baS ©olb
git erfeinten, meïdjcS boeß, icß beßaupte eS, in ber
Tiefe biefeS (pergenS »erborgen liegt? §abe icß Tir
ttid)t uttgäßlige SRale erflärt, mie alle Umftänbe ßabett
gitfammentreffen müffen, unt Teitte junge .'perrin gu
beut gu titachen, maS fie ttutt itt ber Tßat mitunter
ift, gu einem »ergogenett Sittbe, troß ißrer fünfttnb»
gmattgig 3oß^?"

.pttgo Sinbenberg, über beffett Slntliß eS uttrußig'
gudte, motlte ©tmaS ermiebern, aber ber ©eiftlid;e
maeßte eine abmeßrenbe (Bemegung unb legte bie

(pattb fefter auf feinen Strm.
„Saß mieß gu ©übe rebett," fpraeß er rafcß fort»

faßrenb. „Töie id) Tir oft gefagt, maeßte grau »ott
Seefelb'S SSater, ber alternbe, fdjmadje SRatttt, fieß

eine SebenSaufgabe barauS, bieS ißm fo fpät gefeßenfte

Sinb, baS (Bermäd)tniß feiner, ißm naeß furgent 33e»

fiß mieber entriffenen ©attiit, gu ergießen ober Viel»

meßr grünbücß gu »ergießen, unb barin ftanb feine
Scßmefter, bie Tante, ißm reblicß bei. SllS er bann
plößüdß ftarb unb baS faum ermaeßfene SRäbdßen

oßne Sdßttß itnb (Bermögen in ber SBclt gurüdließ,
fattb fein lattgjäßrlger greunb, ber (Bertraute feiner
Sorgen, fein beffereS dRittel, fie ißrer feßmierigett
Sage gu entreißen, als ißr feine ffanb unb mit ber»

felben feinen Scßuß unb (Reid)tßitm angubietett. Sie,
nod) gättglidß niebergefdßmettert über ben (Berluft beS

gütigen (BaterS, trodnete ißre Tßränen unb legte
banfbar ißre (Red)te itt bie jettige beS SRantteS, beit

fie biSßer faft als gmeiteit (Bater betrachtet ßatte."

(gortfeßung folgt.)

Drttcf unb Perlag ber IÏÏ. Kältn'fcßen Sudjbruderei itt St. (Sailen.

Schweizer Frauen-Zrtkmg — vlsttrr für den häuslichen Srew

In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Teglineyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten

err Lindenberg, trotz seiner ernsten Stimmung,
lachte laut. Er wußte, daß sein Freund jetzt
aus ein Thema hingeleitet war, welches wenigstens

vorhalten mußte, bis ihr gemeinsames Ziel
erreicht war, und es hielt vor. Der junge Pastor Sommer
hatte noch nicht einmal ganz die Aufzählung der wunderbaren

Eigenschaften des kleinen Tochterchens beendet,
als Hugo ihm die Thüre seines Zimmers öffnete.

Das Zimmer war, wenn auch nicht elegant, so

doch behaglich eingerichtet, und es wurde noch behaglicher

gemacht durch die minutiöseste Sauberkeit und
Ordnung, die darin herrschte, und durch welche es
sich sehr vortheilhaft von den meisten Junggesellen-
Wohnungen unterschied. Der Inhaber desselben hängte
auch jetzt zuerst Reitpeitsche und Hut an ihre gewohnte
Stelle, während der Gast den seinigen auf den nächsten
Stuhl warf und dann die eigene lange, etwas hagere
Gestalt mit wohliger Nonchalance ans dem Sopha
ausstreckte. Sein Wirth klingelte und ließ Kaffee
bringen, setzte ein Kistchen Cigarren nebst Streichhölzchen

vor ihn hin und schien es gänzlich zn
übersehen, daß des Predigers Blicke allgemach immer
ungeduldiger eine jede seiner Bewegungen verfolgten.
„Habe ich Dir den Kaffee süß genug gemacht?"
fragte er, „Ich weiß, es ist, das keine leichte Sache,
da Deine Frau beständig klagt, daß Du ihr den Inhalt

der Zuckerdose stiehlst. So, mein Junge, das
muß genügen, und dann sage mir, welche Sorte von
den Cigarren Du versuchen willst."

„Zum Henker," platzte aber jetzt Hermann recht
ungeistlich heraus, „lasse doch Cigarren - Cigarren
sein und sage mir endlich, was die Falte da zwischen
Deinen Augen bedeutet und was eigentlich geschehen

ist."
Der Gefragte, welcher sich noch mit seinem

Kaffeegeschirr beschäftigte, richtete die Blicke fest und ernst
auf seinen Frennd. „Was geschehen ist?" sprach er.
„Nichts weiter, als daß Frau von Seeseld und ich
eine etwas stürmische Unterredung mit einander
gehabt haben; nichts, als daß die ganze Herrlichkeit
hier für mich vorüber und wahrscheinlich meine
Abdankung nahe bevorstehend ist."

Sprachlos vor Erstaunen setzte Pastor Sommer
seine Tasse nieder. „Ich bitte, Hugo, mache keine

übel angebrachten Scherze."
„Sehe ich denn aus, wie Einer, der zum Scherzen

aufgelegt ist?"
„Aber so sage mir in des Himmels Namen, wie

sich das Alles zugetragen hat."
„Wir verdanken die ganze Verwirrung Deiner

wunderlichen Schutzbefohlenen, dem Fräulein Schwarz,"
nahm Lindenberg wieder das Wort und erzählte
seinem voll Spannung aufhorchenden Gaste Alles,
was sich am Mvrgen begeben hatte.

„Aber ist die Schwarz denn wirklich abgereist?"
rief dieser.

„Ich weiß es nicht," war die Autwort. „Glücklicher

Weise hatte ich schon gestern erwähnt, daß
nothwendige Geschäfte mich heute nach Friedensthal
riefen, und ich benutzte das, um dem Mittagessen im
Familienzirkel zu entgehen. Was sich also seit dem

Morgen weiter begeben, davon habe ich keine
Ahnung."

Der Prediger blies ans der Cigarre, die er während

seines Freundes Erzählung nun wirklich
angezündet hatte, dichte blaue Ringe in die Luft. „Hugo,"
begann er dann nach einigem Nachdenken, „das ist
eine verwünschte Geschichte, aber ich glaube trotzdem
noch nicht an Dein Fortgehen von hier."

Der Angeredete, der, während er seinen Bericht
abgestattet, langsam auf und ab gegangen war, stand
vor dein Geistlichen still. „Und ich," sagte er mit
einer Stimme, die fest, beinahe hart klang, „ich bin
davon überzeugt. Ich habe gethan, was seit Jahr
und Tag Niemand mehr gewagt, ich habe der
gnädigen Frau die Wahrheit gesagt: ich habe, was sie

freilich zunächst ihrem Eigensinn verdankt, in
Gegenwart ihrer Leute sie gedemüthigt, das wird sie

mir nie verzeihen — nie. Und vielleicht," fuhr er
langsam fort, „ist es besser so."

Er trat an das offene Fenster und ließ seine
Blicke hinausschweifen, aber es lag ein verlorener,
nnstäter Ausdruck darin.

„Da sind nun," wandte er sich nach Minuten
langer Pause dem jetzt ruhig die blauen Rauchwölkchen
in die Luft blasenden Gefährten wieder zu, „da sind
nun die Folgen Deiner Weisheit, mit der Du mich
in diese Stellung hinein gemaßregelt hast. Du hättest

vorhersehen müssen, daß die Geschichte nun und
nimmermehr gehen würde, da Du doch sie und mich
kanntest."

Der Pastor stieß sehr ruhig die Asche seiner
Cigarre an der Kasseetasse ab. „Gerade weil ich Euch
Beide kenne," erwiederte er, „hatte und habe ich die
Ueberzeugung, daß Du hier an Deinem Platze bist."

Hugo machte eine Bewegung der Ungeduld. „Du
hättest doch wissen sollen, wie wenig geschickt ich bin,
die Launen verzogener junger Damen zu ertragen,
die man eigentlich immer mit dem Glacehandschuh
berühren müßte. Wäre mir auch nur eine Ahnung
von dem wirklichen Stande der Dinge gekommen,
sicher hätte ich mich nie ans dies gefährliche Terrain
begeben, und das mein Lieber, wußtest Du wohl,
als Tu zur List Deine Zuflucht nahmst, um mich
hieher zu locken."

Hermann, anstatt auf diese gefährlich klingende
Beschuldigung etwas zu erwiedern, lächelte still vor
sich hin. „Du undankbare Seele," sagte er endlich
mit harmlos gutmüthigem Ausdruck in den freundlichen

Zügen, „Du undankbare Seele schriebst mir,
als man Dich im vorigen Nachsommer aus dem La-
zareth entlassen, daß Du Deine Stellung durch den
Krieg verloren, daß Tu mit Grauen daran dächtest,
noch den Winter in Unthätigkeit zubringen zu müssen
und nichts sehnlicher wünschtest, als je eher desto
lieber in einen neuen Wirkungskreis wieder
einzutreten. Ich, ganz erfreut, Dir ein Mal einen wichtigen

Dienst leisten zu können, schreibe Dir umgehend,
daß eine Stunde von mir entfernt die beste Stelle
für Dich offen sei. Du knüpfst die Unterhandlung
darüber an und "

„Und", halb lachend, Halb ärgerlich schlug Hugo
mit seiner kräftigen Hand dem Geistlichen auf die
Schulter, „und war es nicht abscheuliche Hinterlist,
wenn Du mir schriebst: „Der alte Herr von Seefeld
auf Charlottenhöhe ist vor etwa anderthalb Jahren
gestorben, und seine Wittwe bedarf dringend einer
zuverlässigen männlichen Stütze zur Verwaltung ihres
Gutes, nin so mehr, da sie allem Anschein nach
zuerst einer Art von Schwindlern in die Hände gefallen
ist"? Konnte mir in Folge dieses Berichtes denn
wohl eine andere Idee kommen, als daß es sich um
eine ehrwürdige Matrone mit grauen Locken und in
schwarzer Wittwentracht handle, der meine Kräfte zu
weihen ich ehrfurchtsvoll bereit war? Nie, und wenn
ich hundert Jahre alt würde, kann ich den Schreck
vergessen, der mich überkam, als ich am Tage meiner
Ankunft dort unten im Birkenkrnge abgestiegen war,
als eine glänzende Kavalkade von Damen und Herren

vorüberflog und die geschwätzige Wirthin, auf
die tollkühne Reiterin an der Spitze des Zuges
deutend, mir wohlgefällig sagte: „Das ist unsere gnädige

Frau."
„Ich traute meinen Augen und Ohren nicht, und

als ich endlich an der Wahrheit des Vernommenen
nicht mehr zweifeln konnte, da wäre ich gerne auf
der Stelle wieder umgekehrt. Nur die Furcht, mich
lächerlich zn machen, hielt mich davon zurück. Aber,
glaube mir, Hermann, an dem Abend war ich wirklich

böse ans Dich."
Er hatte sich niedergesetzt und war wieder

ausgesprungen. Die ruhelos hinter der gefalteten Stirne
arbeitenden Gedanken trieben ihn, auf und ab zu
wandern.

„Ich war zum Glück nicht bei der Hand, um
den ersten Sturm Deines Unmuthes über mich
ergehen zu lassen," lächelte Pastor Sommer, während
er gelassen eine zweite Cigarre anzündete.

„In welche schiefe Stellung ich aber gekommen,
sollte ich bald genug inne werden," fuhr der Andere
ernst fort, „als ich bei meiner Ankunft die Botschaft
vorfand, daß Frau von Seefeld mich noch am
nämlichen Abend zu sprechen wünsche; als ich, obgleich
von der Reise ermüdet, Toilette machte und dann,
nachdem ich drüben im Herrenhause eine Stunde anti-
chambrirt hatte, mit dein Bescheide wieder fortgeschickt

wurde, daß Frau von Seefeld Besuch habe
und mich nicht empfangen könne."

„Die nächste Nacht "war eine schlaflose für mich,"
fuhr er anf's Neue, langsamen Schrittes das Zimmer

durchmessend fort, „und ich faßte in derselben
wirklich den Entschluß, meine Stellung wieder
aufzugeben, noch bevor ich sie angetreten. Ich fühlte
zu deutlich, daß ich nicht geschaffen sei zum Anti-
chambriren, zum Kratzfüße machen und zum gehorsamen

Diener einer launenhaften Schönen."

„Und als Du am folgenden Tage nun wirklich
ihre Bekanntschaft machtest?" fragte der Prediger
mit einem raschen, unbeschreiblich listigen Aufblick
seiner lachenden blauen Augen.

Hugo Lindenberg's Antlitz überflog eine leichte
Nöthe. „Ich räume ein," sagte er, aus dem Fenster
sehend und halb abgewendet, „daß Frau von Seefeld

bei unserm ersten Zusammentreffen durch ihr
offenes, liebenswürdiges Entgegenkommen den Übeln
Eindruck wieder zu verwischen wußte. O ja, sie kann
liebenswürdig sein. Die Gaben dazu sind ihr reichlich

genug zu Theil geworden, und als sie mir
versicherte, wie nöthig ihr die Hülfe eines ehrlichen
Mannes sei, als ich mich selbst durch den Augenschein

erst überzeugt, in welchem kläglich vernachlässigten

Zustande das schöne Gut, in welcher Verwirrung

sich die Bücher befanden, da willigte ich in
Gottes Namen ein, auf dem Posten auszuharren,
das Meinige zu thun, um die rechte Ordnung wieder
herzustellen, und ich glaube," fuhr er halblaut und
wie zu sich selber redend fort, „was in der kurzen
Zeit geschehen konnte, ist geschehen. Aber," und hier
richtete er seinen Blick voll wieder auf den Prediger,
„ist nicht sonst Alles gekommen, wie ich geahnt hatte?
Einen Tag läßt die Dame des Hauses all' ihre
Liebenswürdigkeit leuchten; sie hört scheinbar mit
Interesse auf meine Verbesserungsvorschläge, ja, sie
verräth wirklich Einsicht in ihren Antworten. Am nächsten

weist sie mich kurz mit der einfachsten Sache
zurück. Dann heißt es, Alles solle bleiben, wie es
bei dem Seligen gewesen. Sie hebt denselben anf's
Piedestal und nennt sich eine verlassene Frau. Heute
geht sie anscheinend mit Geist und Gemüth auf eine
ernstere Unterhaltung ein, und dann wieder findet
sie ein unbegreifliches Vergnügen daran, sich von den
Lassen aus der Umgegend, besonders von dem
vormaligen Hauptmann, diesem faden Herrn von Thal,
die Cour machen, sich die abgeschmacktesten Dinge
sagen zu lassen. Sie reitet sogar mit ihm und würdigt

bei der Gelegenheit mich kaum eines Grußes.
So gehen wir durch beständige Aprilschauer, durch
Sonnenschein und Hagelwetter, allein erquicklich kann
ein solches Leben für mich nicht sein."

Er hatte sich mehr und mehr in Eifer gesprochen;
seine Augen blitzten und jetzt, als er schwieg, starrte
er düster, mit verschränkten Armen in die blaue Luft
hinaus.

Hermann, der still und aufmerksam zugehört, legte
den Rest seiner zweiten Cigarre bei Seite, stand auf
und trat zu Lindenberg an das offene Fenster. Sie
boten dem Auge in ihrem Aeußeren einen sonderbaren

Kontrast, die beiden I Männer. Die lange,
hagere Gestalt, das bleiche Gesicht des Gelehrten
neben der breitschultrigen, kräftigen Figur, dem
bärtigen, leicht gebräunten, energischen Antlitz des
Landmannes. Gerade in ihrer geistig und körperlich
ausgeprägten Verschiedenheit harmonirten sie vielleicht so

gut mit einander. Der Geistliche legte dem Freunde
seine schmale weiße Hand auf die Schulter. „Du
sprichst in Allem wahr," sagte er, „aber wann wirst
Du, hartnäckiger Mensch, endlich einmal gerecht
genug urtheilen, um unter all' den Schlacken das Gold
zu erkennen, welches doch, ich behaupte es, in der
Tiefe dieses Herzens verborgen liegt? Habe ich Dir
nicht unzählige Male erklärt, wie alle Umstände haben
zusammentreffen müssen, um Deine junge Herrin zu
dem zn machen, was sie nun in der That mitunter
ist, zu einem verzogenen Kinde, trotz ihrer fünfundzwanzig

Jahre?"
Hugo Lindenberg, über dessen Antlitz es unruhig'

zuckte, wollte Etwas erwiedern, aber der Geistliche
machte eine abwehrende Bewegung und legte die

Hand fester auf seinen Arm.
„Laß mich zu Ende reden," sprach er rasch

fortfahrend. „Wie ich Dir oft gesagt, machte Frau von
Seefeld's Vater, der alternde, schwache Mann, sich

eine Lebensaufgabe daraus, dies ihm so spät geschenkte

Kind, das Vermächtniß seiner, ihm nach kurzem Besitz

wieder entrissenen Gattin, zu erziehen oder
vielmehr gründlich zu verziehen, und darin stand seine

Schwester, die Tante, ihm redlich bei. Als er dann
plötzlich starb und das kaum erwachsene Mädchen
ohne Schutz und Vermögen in der Welt zurückließ,
fand sein langjähriger Freund, der Vertraute seiner
Sorgen, kein besseres Mittel, sie ihrer schwierigen
Lage zu entreißen, als ihr seine Hand und mit
derselben seinen Schutz und Reichthum anzubieten. Sie,
noch gänzlich niedergeschmettert über den Verlust des

gütigen Vaters, trocknete ihre Thränen und legte
dankbar ihre Rechte in diejenige des Mannes, den

sie bisher fast als zweiten Vater betrachtet hatte."

(Fortsetzung folgt.)
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<£•)• §fr. 3. $ft angenommen.
grau in £8. $ft gerne übermittelt morben.

grau £. 38. in 3. ©ie haben oietleicbt nur fdjon
atljubiet getßan sur ©ntfernung ber §autrötße an ben
$änben. ©ie bergeffen aber ju fagen, welcher 9lrt 3ßre
SBefdjäfttgung ift, ob ©ie biel Jpaularbeit ober ®_erartige!
berridjten, wal bie Jpaut großem SBecßfel bon §iße unb
®älte, bon ®rorfenßeit unb S^äffe aulfeßt, ober ob ;bie
Hautfarbe ber $änbe troß aßem ©cßonen rotß ift. gn
beiben gälten jcbocß wirb $ßnen ber fleißige ©ebrancß
bon ©auter'! ©alol^Sanolinfeife bie beften ®ienfte leiften.
Oft ift auch bal fragen enger Kleiber in ®aiße unb
Bermel ©cßulb an fehlerhafter SBlutjirfuIation.

Jltt ben (orgfidjen ^afer bes tncrbrälfrigen
SHäbthettßfeeßfallen. 98er mehrere lebhafte, fieß biet
branßen tummelnbe ßKäbdjen su Heiben hat, ber tßut
am beften, bon gefunbem, fräftigem, ber SOÎobe nicht unter»
morfenem Stoff fiiß gleich ein ©tiicf aul ber erften OueHe
ju befcßaffen. $e foliber ber ©toff, um fo leichter ift el,
bie Jfinber an 9ïcl)tfamïeit auf ihre Äleibung ju gewöhnen.
9Bo man bie unruhigen, lebenfprüßenben ffiinbcr für ben
täglichen ©ebrancß in unfolibe Stoffe lleibet unb ihnen
boch orbentlidje! ©rfcßeinen sur Pflicht macht, ba begeht
man einen fchweren SDtißgriff, ber fieß entmeber burdß
SSerbroffenheit ober gänslicße ©leicßgiiltigfeit ber Sinber
rächt, ©in ©roßel ift gewonnen, Wenn bie Sinber (ohne
llnterfcßieb bei ©efcßlecßte!) baran gewöhnt werben, febett
Slbenb felbft nacßsufeßen, 06 irgenbwo ein ©cßaben ent»
ftanben, ber bann fofort aulgebeffert werben muß. ©in
hängenber ®noßf, eine lofe §afte, ein lodere! S3anb —
folcße ®leinigïeiten müffen beachtet unb aulgebeffert werben,
noch beüor ber ©cßaben tiefer eingeriffen ift. ©I mag
bie! bieüeicßt all eine unwefentliche Äleinigfeit erfdßeineit,
aber biefe lleinigïeit ift in ißren golgen unabfeßbar groß.
98o beim SKäbcßen ber ©runb 3ur Drbnunglliebe unb
9lccurateffe gelegt ift, ba ift gut weiter bauen; einer
fchweren S3erantwortung aber macht fich bie SKutter fcßul»
big, bie gleichgültig über ba! hinweggeht, wal ber Einher
fpätere! ©liicf begrünbet. ©in Sfinb aber, ba! einen foliben
Slnsug täglicß sevreißt, 3umal ein SJläbcßen, ba! berbient
neben ftrammer $ure(ßtWeifung eine gans befonbere 9luf»
fieijt unb unermübliche Slnweifung sur 9Icßtfam!eit. Sann
bie! au! irgenb einem ©runbe in ber eigenen gamilie
nießt bureßgefüßrt werben, fo würbe ficß'1 seitleben! loßneit,
ba! Sinb für eine 8"t lang unter ben Umftänben an»
gemeffene, ersießerifeße 2lufficßt 3U geben ; ber gefeßwifter»
ließe ffiinfluß würbe fpäter aueß an ben ülnbereu biel 93er»

fäumte! nacßßolen. — ®ie gefragten Stoffe finb für
SOtänner» unb jfnabenlleiber berechnet; bagegen wollen wir
gßnen ©toffmufter für Sftäbcßenfleiber befcßaffen, beren

große ©olibität wir feit gaßren für unfere audß lebßafte
©cßaar felbft erprobt ßaben. greunblicßen ©ruß!

jltt 3?er(d)t«bene. Släßere äJlittßeilungen über ben
®erftorbenen werben in ben näcßfteit 9Bodßen folgen. ®ie
fpmpatßifcßen ©rüße erwiebern wir heften!.

<pm. 38. i». in 3S. ®ie ffirlangung ber gewilnfcßten
9lu!!unft erforbert maitcßc Äorrefponbens unb ba Wir in
foleßen gäHen um Antwort nidßt brängen bürfen, fo müffen
mir aueß ©ie auf'! gelb ber ©ebulb berweifen.

grau 3. in 3t« ©ie Werben nur bei ber beften
Qualität bon gleifdß gßre IRecßnung finben.

grau df. in «£. gßr 93rief würbe noeß mit einer
fcßönen 9lnsaßl anberer übermittelt unb würbe eine 9lnt=
Wort barauf gßnen jebenfaß! bireft sugeßen. Sksüglidß
bei gefragten fßunlte! würben wir gßnen sum 9Bege ber
gnfertion ratßen. gm Uebrigen woüen ©ie mit gßren
gragen nießt suriicfßalten, bie offene forrefpoubens Wirb
gßnen ftet! antworten.

3talhro|Te an 6er $renje. ©in 93erlöbnifj auf bie
©ntfernung ift nidßt ratßfam, auch bann nidßt, wenn ©ie
ben 93etreffenbcn bureß SBilb unb Sîorrefponbens äu lennen
glauben. SBoßt gibt bie Photographie an unb für fidß
bie giige treu unb waßr wieber, aber ©ie bergeffen ben
Pinfel be! 9tetoudßeur'l unb ber fann bem Söilb ebenfo»
moßl dßaralteriftifcße 8üge geben all nehmen. ®a! tobte
93ilb allein, unb Wäre el noch fo treu, bermag un! alfo
bie Perfon nießt umfaffenb wieber 31t geben. SKancß' ein
©efießt ift un! fhmpatßifdß, wenn e! fßweigt, ba! Oeffnen
bei Plunbe! aber ftößt un! ab ober ber Stimme Slang
berieft unfer Oßr. ©in anbere! Pilb läßt un! beim Pe»
feßauen fait unb bie unburdßbriugiicßen güge bermögen
nicht su unferm fersen 3U fpreßen. 3Bie wir aber bie
Perfon fprecßenb bor un! feßen, ift ber ©inbrucE ein gans
anberer. $er fhmpatßifcßen Stimme Slang, ber feffelnbe
9lu!brucE ber ©ebanfen unb ba! feelenboöe 9Iuge, ba!
©eelenreiußeit unb liersenlgüte wieberftraßlt, alle biefe an»
mutßigen ©igenfeßaften unb Porsüge fömten wir im tobten
Pilbe nießt finben, e! lann barau! nießt ba! §ers sutn
fersen fpreeßen. 9ludß ber fdßriftlicße 9lit!brucf fann für
un! ebenfo wenig untrüglich fein, wie ba! Pilb felbft.
Ptamß' ©ine! Schrift gleidßt anciitanber gereihten perlen
unb er berfteßt, fcßöne ©ebanfen in tabellofer gorm 3U
äußern, wäßrenbbent Stile! nur Perecßnuttg ift unb Süge
unb ©eßein. Slnberfeit! fann audß ber ungeiibtefte ©dßreiber
ba! brabfte, treuefte ^>ers in fieß tragen. SSir müffen
alfo ba! ganse innere unb äußere Siefen be! SJienfdfen
auf un! einwirfen laffen, wenn wir wiffen wollen, ob er
un! beßagt, ob fein SBefen su bem unfern ßarmonifdß
ftimmt, ob eine bauernbe unb enge Perbinbung mit ißm
un! glücfticß ntaeßen fönnte. gm SBeitern ift mancher
SKann nur baßeim richtig su beurtßeilen, benn in frember
Umgebung, außer feiner gewöhnlichen Pefcßäftigungfteßenb,
ift er eefig ober gebrüeft, fo baß feine ©rfeßeinung un!
ein gatts trügerifeße! Pilb feine! eigentlichen SBefen!
liefert. $a! fRidßtigfte bürfte woßl fein, bei ber Prüfung
bie betreffenbe Perfon suerft ungefeßen reben su ßören,

bann im Perfeßr mit Slnbern unb in ©tunben be! Slllein»
fein! sn beobachten, einen bergleicßenben ©inbrnef su ge»
Winnen im Umgange mit un! felbft unb feßtießließ su
feßen, wie in Sagen ber Stbmefenßeit ba! tobte Pilb unb
ber fcßriftlidße Stulbrucf uni berüßrt. SÖtaßgebenb für
bei Ptanne! ßßarafter iff! aueß su feßen, wie er mit
älteren grauen unb unbebeutenben, bon ber Statur ftief»
mütterlich beßanbelten fDtäbcßcm berfeßrt. Sftänner, bie
nidßt im ©tanbe finb, oßne gegebenen äußeren Slnlaß
fieß mit einer fcßlidßten, ernfien grau su unterhalten,
taugen nidßt su gamitienbätern. greilicß, wenn bie äeßte
unb ftarfe Siebe ba ift, fo fcßmücft ba! ibeal augelegte
SBeib ben SOÎann feiner Söaßl mit allen Porsiigen be!
©eifte! unb be! Sörper! unb eine oernunftgemäße, rußige
Prüfung !ann nidßt piaß greifen. ®a! Urtßeil eine!
gremben, mit ben näheren Perßältniffen nidßt Pertrauten,
fottte niemal! eine SBaßl beeinftuffen. ®er enbgültige
©ntfdßluß fei aulfcßließltcß ©adje eigenen Stadßbenfen!
unb Prüfen!.

j&ertßa in gßr Senfen madjt gßnen alle ©ßre.
©ie ßaben bollfommen 3tecßt, wenn ©ie nidßt unborbe»
reitet in bie @ße treten unb wenn ©ie im beabfidßtigten
neuen ©tanbe gleich bie Pflichten in'! Sluge faffen. fötaneße
funge grau lebt suerft wie bie Silien auf bem gelbe,
fie fäet nießt unb erntet nidßt : fie meint, e! fei genug,
wenn fie täglicß um ißrer felbft uub um be! ©eliebten
willen fidß fcßmücfe. 8ur Perbotlfommnung im §au!»
Wefen bürften gßnen bie .fjaulhaltunglfcßuleu Pudß! unb
Sensburg im Santon Slargau beften! su empfehlen fein.
— ®ie Snabenfdßneiberei unb ba! Peparirett bon Herren»
garberobe finb feßr gut besaßlte gweige ber grauenarbeit
unb folcße Slrbeitüräfte finb auch immer gefueßt. Pei
ernftem SBillen sum Semen follte in biefen Prancßen eine
lurse Seßrseit genügen. — Sie sur Peurtßeilung uoeß

ßier liegenben Schriftproben finb feinelweg! bergeffen.

^oröigc uttb fdjttmrje fetbene 6ammtc,
SSaumUJOÜfammtc :c. üon gr.1.55

m 45. - ver Witter ^"ßSSejr
portofrei baê ©eibenfabriï^Sépôt Gr. Henneberg,
Zürich. — SOÎufter untgeïjenb. [293—6

finit

„Ritter»«" 6ei ^ug. (««»•««

©rünbtt(^cr Unterridjt in ûtten unb mobernen
etjen. SSorbercitung für bie ï)ot)en Se^ranjlalten
te(^ni!unt unb Unibeifität). Sotlitänbiger Sfnbuftriefc^ut^
Unterri^t. ©eijtig unb törbertid) ^tna^e Snaben tnerben
befonberë berüeffi^tigt. ~ SReligion^unterridbt beiber ®on*
fejfionen. giir Sieferenjen, programme zc. menbe man fid&

gefl. an ben SSorjïeïjet ber Slnftait Sö. 3fw^®e§fer. [198

ST Zur gell. Beachtung, s
Inserate, Abonnementsbestellnng-en,

Adressenändernng-en, diesbezügl. Anfragen
und Gbrrespondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren.

Gesucht:
276] Für eine 16jähr. Tochter aus
achtbarer Familie, welche die Sec.-Schule
absolvirt hat, eine Stelle in ein
Ladengeschäft od. als Stütze der Hansfraain der
franz. Schweiz. Freundliches Familienleben

erwünscht. — Gef. Offerten an:
M. Küenzi, Schwanengasse 6, Bern.

Gesucht für sofort nach England:
Eine tüchtige HerrBOhaftfl-Köohin.
Guter Lohn und gute Behandlung
zugesichert. Schweizer-Dienstboten im Hause.
Für Reisebegleitung ist gesorgt. [253

>BFür Näheres sich zu wenden an Frl.
Dürrenberger, Frenkendorf (Baselland).

Gesucht :
274] In eine gute Schweizer-
familie in Genua (Italien) ein
tüchtiges, zuverlässiges
Kindermädchen. Kindergärtnerische

Bildung erwünscht.
Eintritt sofort.

Anmeldungen sub Chiffre K
274 befördert die Expedition.
Bine junge Tochter aus achtbarer Fa¬

milie wünscht sich in der französischen

Schweiz eine Stelle bei einer
Damenschneiderin, wo sie Gelegenheit
hätte, die französische Sprache zu
erlernen ; dagegen würde sie geneigt sein,
Kindern Klavierunterricht zu ertheilen.

Sich zu adressieren an B. H., Post
Reinach, Kt. Aargau. [273

Ein junges Mädchen
aus gutem Hause findet auf kommenden
Sommer leichte Stelle zur Aufsicht eines
21/2jährigen Kindes. Da dieselbe im Hôtel
eines Luftkurortes, wäre Gelegenheit für
ein Mädchen, das der Luftveränderung
bedaif. — Offerten sub S 275 befördert
die Expedition dieses Blattes. [275

Eine
intelligente, durchaus tüchtige

Person wünscht Stelle in einem
guten Herrschaftshaus als

Zimmermädchen oder auch in einem Laden.
Beste Referenzen. — Gefl. Offerten sub
Chiffre B 251 befördert die Exped. [254

Lehrtochter.
285] Ein gutes Manufakturwaarengeschäft
in Lausanne sucht auf Mitte Mai
eine fleissige, intelligente, 15—16jährige
LehrtOOhter, die den Handel und die
französische Sprache zu erlernen wünscht.
Familienleben. Gute Besorgung. Preis
Fr. 400 für das Jahr. Offerten unter
Chiffre H 3356 L an die Annoncen-Expedition

Haasenstein & Togler, Lausanne.

Bine junge brave Tochter, welche
deutsch und französisch spricht,

sucht auf Mai ein Stelle in ein Hôtel,
in Zimmer oder zum Servieren. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten. — Gef.
Offerten sub M 268 befördert die
Expedition dieses Blattes. [268

fiAClinht a e*n 8u*es Privathaus
UcoUblll i eine tüchtige, reinliche
Magd, reformirte Schweizerin. Eintritt
könnte sofort geschehen. — Offerten
befördert die Expedition d. Bl. [287

Pin MörlphßTl das auch gut nähen und
lllll ivluUüllull, flicken kann, sucht eine
Stelle, um sich in der Küche auszubilden.
Sich zu wenden an Frau Pfarrer Virieux,
Rougemont (Waadt). [282

Gesucht :
286] Eine mit der bessern Küche
vollständig vertraute Köchin in ein Privathaus

im Zürcher Oberland. Lohn Fr. 6
bis Fr. 7 wöchentlich. Ohne gute Zeugnisse

über mehrjährigen Dienst bei der
gleichen Herrschaft sind Anmeldungen
unnütz. (0 F 5185)

Adresse zu vernehmen bei der
Expedition dieses Blattes.

Eine intelligente Tochter (Thurgauerin)
mit guter Schulbildung, der

französischen Sprache mächtig, sucht Stelle
in einem Ladengeschäft. Es wird bei
freier Kost für das erste Jahr kein Lohn.
beansprucht. [263

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Ein anständiges Mädchen, mit guten
Zeugnissen versehen, das im Nähen

und Bügeln gut bewandert ist, auch den
Zimmerdienst gründlich versteht, sucht
bei einer Herrschaft eine Stelle als
Zimmermädchen. Der Eintritt könnte sofort
oder auch später erfolgen.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 281
befördert die Expedition d. Bl. [281

Ein junges Mädchen,
welches die französische Sprache erlernen
möchte und an den Hausgeschäften theil-
zunehmen hätte, würde im Pensionat
Danlte in Neuveville bei Neuchâtel
aufgenommen. Fünf Lehrstunden per
Tag. Preis Fr. 500 per Jahr. Zahlreiche
Referenzen zu Verfügung. [280

Stelle-Gesuch.
279] Eine treue, zuverlässige Person,
welche im Haushalt, Laden und Wirth-
schafts-Service bewandert ist, wünscht
auf Mitte April passende Stelle.

Gefällige Offerten unter Chiffre 0 0 V
279 befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht:
278] Zu sofortigem Eintritt in ein
Geschäft auf dem Lande eine kräftige,
intelligente Frau oder Toohter
gesetztem Alters, die in Näharbeit und
Glätterei bewandert ist. Gute Jahresstelle.

— Anmeldung mit Angahe der
ungefähren Ansprüche sub M A 278
befördert die Expedition dieses Blattes.

Gesucht
wird zu sofortigem Eintritt oder auf
1. April in ein Herrschaftshaus eine gute,
auch in den Hausarbeiten gewandte Köchin.
Hoher Lohn. Zeugnisse erforderlich.

Offerten sub Chiffre F 224 befördert
die Expedition d. Bl. [224

Pension.
In einem Städtchen der französischen

Schweiz werden einige Töchter, welche
die französische Sprache erlernen wollen,
in Pension genommen. Unterricht in der
Sprache, sowie gute Klavierstunden im
Haus. Sorgfältige Pflege und Familienleben

zugesichert. Man wende sich an
Madame Veuve de Vullleret, Romont, Canton

Freiburg. [284

Knaben-Pensionat [M

Pli. Colin-Thema (P. Nippel's Nachfolg.)

Villa Belmont sur Neuchâtel
nimmt junge Leute auf, die die Schulen
der Stadt besuchen oder den Unterricht
in modernen Sprachen, Musik u. s. w. im
Etablissement gemessen wollen. Prachtvolle

Lage am Wald, grosse Gärten, beste

Pflege und angenehmes Familienleben.
Prospekte und Referenzen zu Diensten.

Töchterpsionaf Bolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9885L)

öt. Gallen. Beilage zu Nr. (3 der Schweizer Frauen Zeitung. 30. März 18Y0.

Kß. Ar. I. Ist angenommen.
Frau S.»<4» in IS. Ist gerne übermittelt worden.

Frau L. ZS. in I. Sie haben vielleicht nur schon
allzuviel gethan zur Entfernung der Hautröthe an den
Händen. Sie vergessen aber zu sagen, welcher Art Ihre
Beschäftigung ist, ob Sie viel Hausarbeit oder Derartiges
verrichten, was die Haut großem Wechsel von Hitze und
Kälte, von Trockenheit und Nässe aussetzt, oder ob Hie
Hautfarbe der Hände trotz allem Schonen roth ist. In
beiden Fällen jedoch wird Ihnen der fleißige Gebrauch
von Sauter's Salol-Lanolinseife die besten Dienste leisten.
Oft ist auch das Tragen enger Kleider in Taille und
Aermel Schuld an fehlerhafter Blutzirkulation.

An den sorglichen Water des vierblättrigen
Wädchenkteevlalles. Wer mehrere lebhafte, sich viel
draußen tummelnde Mädchen zu kleiden hat, der thut
am besten, von gesundem, kräftigem, der Mode nicht
unterworfenem Stoff sich gleich ein Stück aus der ersten Quelle
zu beschaffen. Je solider der Stoff, um so leichter ist es,
die Kinder an Achtsamkeit auf ihre Kleidung zu gewöhnen.
Wo man die unruhigen, lebensprühenden Kinder für den
täglichen Gebrauch in unsolide Stoffe kleidet und ihnen
doch ordentliches Erscheinen zur Pflicht macht, da begeht
man einen schweren Mißgriff, der sich entweder durch
Verdrossenheit oder gänzliche Gleichgültigkeit der Kinder
rächt. Ein Großes ist gewonnen, wenn die Kinder (ohne
Unterschied des Geschlechtes) daran gewöhnt werden, jeden
Abend selbst nachzusehen, ob irgendwo ein Schaden
entstanden, der dann sofort ausgebessert werden muß. Ein
hängender Knopf, eine lose Hafte, ein lockeres Band —
solche Kleinigkeiten müssen beachtet und ausgebessert werden,
noch bevor der Schaden tiefer eingerissen ist. Es mag
dies vielleicht als eine unwesentliche Kleinigkeit erscheinen,
aber diese Kleinigkeit ist in ihren Folgen unabsehbar groß.
Wo beim Mädchen der Grund zur Ordnungsliebe und
Accuratesse gelegt ist, da ist gut weiter bauen; einer
schweren Verantwortung aber macht sich die Mutter schuldig,

die gleichgültig über das hinweggcht, was der Kinder
späteres Glück begründet. Ein Kind aber, das einen soliden
Anzug täglich zerreißt, zumal ein Mädchen, das verdient
neben strammer Zurechtweisung eine ganz besondere Aufsicht

und unermüdliche Anweisung zur Achtsamkeit. Kann
dies aus irgend einem Grunde in der eigenen Familie
nicht durchgeführt werden, so würde sich's zeitlebens lohnen,
das Kind für eine Zeit lang unter den Umständen
angemessene, erzieherische Aufsicht zu geben; der geschwisterliche

Einfluß würde später auch an den Anderen viel
Versäumtes nachholen. — Die gefragten Stoffe sind für
Männer- und Knabenkleider berechnet; dagegen wollen wir
Ihnen Stoffmuster für Mädchenkleider beschaffen, deren

große Solidität wir seit Jahren für unsere auch lebhafte
Schaar selbst erprobt haben. Freundlichen Gruß!

An Verschiedene. Nähere Mittheilungen über den
Verstorbenen werden in den nächsten Wochen folgen. Die
sympathischen Grüße erwiedern wir bestens.

Hrn. A. K. in W. Die Erlangung der gewünschten
Auskunst erfordert manche Korrespondenz und da wir in
solchen Fällen um Antwort nicht drängen dürfen, so müssen
wir auch Sie auf's Feld der Geduld verweisen.

Frau K. I. in A. Sie werden nur bei der besten
Qualität von Fleisch Ihre Rechnung finden.

Frau K. in L. Ihr Brief wurde noch mit einer
schönen Anzahl anderer übermittelt und würde eine
Antwort darauf Ihnen jedenfalls direkt zugehen. Bezüglich
des gefragten Punktes würden wir Ihnen zum Wege der
Insertion rathen. Im Uebrigen wollen Sie mit Ihren
Fragen nicht zurückhalten, die offene Korrespondenz wird
Ihnen stets antworten.

Nathkose an der Kreuze. Ein Berlöbniß auf die
Entfernung ist nicht rathsam, auch dann nicht, wenn Sie
den Betreffenden durch Bild und Korrespondenz zu kennen
glauben. Wohl gibt die Photographie an und für sich
die Züge treu und wahr wieder, aber Sie vergessen den
Pinsel des Retoucheur's und der kann dem Bild ebensowohl

charakteristische Züge geben als nehmen. Das todte
Bild allein, und wäre es noch so treu, vermag uns also
die Person nicht umfassend wieder zu geben. Manch' ein
Gesicht ist uns sympathisch, wenn es schweigt, das Oeffnen
des Mundes aber stößt uns ab oder der Stimme Klang
verletzt unser Ohr. Ein anderes Bild läßt uns beim
Beschauen kalt und die undurchdringlichen Züge vermögen
nicht zu unserm Herzen zu sprechen. Wie wir aber die
Person sprechend vor uns sehen, ist der Eindruck ein ganz
anderer. Der sympathischen Stimme Klang, der fesselnde
Ausdruck der Gedanken und das seelenvolle Auge, das
Seelenreiuheit und Herzensgüte wiederstrahlt, alle diese
anmuthigen Eigenschaften und Vorzüge können wir im todten
Bilde nicht finden, es kann daraus nicht das Herz zum
Herzen sprechen. Auch der schriftliche Ausdruck kann für
uns ebenso wenig untrüglich sein, wie das Bild selbst.
Manch'Eines Schrift gleicht aneinandergereihten Perlen
und er versteht, schöne Gedanken in tadelloser Form zu
äußern, währenddem Alles nur Berechnung ist und Lüge
und Schein. Anderseits kann auch der ungeübteste Schreiber
das bravste, treueste Herz in sich tragen. Wir müssen
also das ganze innere und äußere Wesen des Menschen
auf uns einwirken lassen, wenn wir wissen wollen, ob er
uns behagt, ob sein Wesen zu dem unsern harmonisch
stimmt, ob eine dauernde und enge Verbindung mit ihm
uns glücklich machen könnte. Im Weitern ist mancher
Mann nur daheim richtig zu beurtheilen, denn in fremder
Umgebung, außer seiner gewöhnlichen Beschäftigung stehend,
ist er eckig oder gedrückt, so daß seine Erscheinung uns
ein ganz trügerisches Bild seines eigentlichen Wesens
liefert. Das Richtigste dürfte wohl sein, bei der Prüfung
die betreffende Person zuerst ungesehen reden zu hören.

dann im Verkehr mit Andern und in Stunden des Alleinseins

zu beobachten, einen vergleichenden Eindruck zu
gewinnen im Umgange mit uns selbst und schließlich zu
sehen, wie in Tagen der Abwesenheit das todte Bild und
der schriftliche Ausdruck uns berührt. Maßgebend für
des Mannes Charakter ist's auch zu sehen, wie er mit
älteren Frauen und unbedeutenden, von der Natur
stiefmütterlich behandelten Mädchen verkehrt. Männer, die
nicht im Stande sind, ohne gegebenen äußeren Anlaß
sich mit einer schlichten, ernsten Frau zu unterhalten,
taugen nicht zu Familienvätern. Freilich, wenn die ächte
und starke Liebe da ist, so schmückt das ideal angelegte
Weib den Mann seiner Wahl mit allen Vorzügen des
Geistes und des Körpers und eine vernunftgemäße, ruhige
Prüfung kann nicht Platz greifen. Das Urtheil eines
Fremden, mit den näheren Verhältnissen nicht Vertrauten,
sollte niemals eine Wahl beeinflussen. Der endgültige
Entschluß sei ausschließlich Sache eigenen Nachdenkens
und Prüfens.

Kertha in W. Ihr Denken macht Ihnen alle Ehre.
Sie haben vollkommen Recht, wenn Sie nicht unvorbereitet

in die Ehe treten und wenn Sie im beabsichtigten
neuen Stande gleich die Pflichten in's Auge fassen. Manche
junge Frau lebt zuerst wie die Lilien auf dem Felde,
sie säet nicht und erntet nicht: sie meint, es sei genug,
wenn sie täglich um ihrer selbst und um des Geliebten
willen sich schmücke. Zur Vervollkommnung im Hauswesen

dürften Ihnen die Haushaltungsschulen Buchs und
Lenzburg im Kanton Aargau bestens zu empfehlen sein.
— Die Knabenschneiderei und das Repariren von
Herrengarderobe sind sehr gut bezahlte Zweige der Frauenarbeit
und solche Arbeitskräfte sind auch immer gesucht. Bei
ernstem Willen zum Lernen sollte in diesen Branchen eine
kurze Lehrzeit genügen. — Die zur Beurtheilung »och

hier liegenden Schriftproben sind keineswegs vergessen.

Farbige und schwarze seidene Sammle,
Plüsche, Baumwollsammte:c. von Fr.1.55
bis Fr. 45. - per Meter
portofrei das Seidenfabrik-Depot L. Bennederg,
Allrleb. — Muster umgehend. (293—6

Knaben-Grzichmlgs k Unterrichts Anstalt

„Minerva" bei Zug. <"«->
Gründlicher Unterricht in alten und modernen Sprachen.

Vorbereitung für die hohen Lehranstalten
(Polytechnikum und Universität). Vollständiger Jndustrieschul-
Unterricht. Geistig und körperlich schwache Knaben werden
besonders berücksichtigt. Religionsunterricht beider
Konfessionen. Für Referenzen, Programme ze. wende mau sich

gest. an den Vorsteher der Anstatt W. FuchS-Geßler. (198

înr xcll. kàtuiiK. A
Inssraîv, áìzonnvmvnlisìzosîvlluiixvii,

aärossvnäiiÄeriuixvii, àsdv?.i!Aì. àLraxvn
unâ sowie aUv
sinà aussodlivssìivìi an àis KL. Xâlà'soliv
Luàâruokvrsl, Vvrlax âvr 8ek^ei2vr?ranvn>
Avitunx in 8t. Hallen, »ârvsàvn.

276^ Lür eine 16Mbr. ^oebter uns aebt-
barer Lamilie, belebe die 8ee.-8ebule
absolvirt bat, eine 8telle in ein IZackvN-

gvsvàâlt eä. als 8tüt2v cker llauslraain der
fran2. 8ebweÌ2. Lreundliebes Familien-
leben erwünsebt. — Let'. Ltkerten an:
Al. KÛVN2Î, 8ebwaneogasse 6, Lern.

KmM Mà NÄ Wà
Line tüebtige Uvrrsoàakts-lTiîoàtu.
Luter Lobn und gute Lebandlung 2uge-
siebert. 8ebweÌ26r-DÌ6N8tbot6N im Lause.
Lür Beisebegleitung ist gesorgt. (253

Lür Bäberes sieb 2U wenden an Lrl.
DÄrroudsrssr, (Baselland).

<5ss«vl»t î
274) In eins Ante Svii^eixvi-
tumilik in 0vnnn (Italien) «in
tüeütise«, 2uvvi-IàiKv5 «w-
âvrlaâàvdvi». Xin<ieiAäiIne-ààe kilàix vi vvûnàt. Din-
tritt sokort.

^nmkitlnnAkn 8nt» (iiiikrv X
S74 bvkôrà't à Dxpvaition.
VVline.junge ^oekter aus aebtbarer La-

miüe wünsebt sieb in âer tran2ösi-
seben 8ebweÌ2 eine 8teIIe bei einer
vamvllSvbllvickoriu, wo sie Lelegenbeit
batte, cìie tran2ösisebe 8praobe 2U er-
lernen; dagegen würde sie geneigt sein,
Lindern LIavierunterriebt 2u ertbeilen.

8ieb 2U adressieren an L. S., ?ost
koinaed, Lt. Vargau. (273

Sin ^UNAVS IVIAciviien
aus gutem Lause tindet aut' kommenden
8ommer leiebte 8tebe 2ur ^uksiobt eines
^/^äbrigen Lindes. La dieselbe im Hotel
eines Luftkurortes, wäre Lelegenbeit für
ein Nädeben, (las äer Luftveränderung
beclaif. — Ltkerten sub 8 275 befördert
<lie Lxpedition clieses Blattes. s275

H-^ine intelligente, durebaus tüebtige
Berson wünsebt 8telle in einem
guten Berrsebaftsbaus als Aimmer-

mäckvben oder aueb in einem Lacken.
Loste Uekeren2en. — Leb. Ltkerten sub
Lbitkre L 254 befördert die Lxped. (254

I,ol»rìovdîsr.
285^ Lin gutes Nanut'akturwaarengesebält
in I.s.n»»zu»v suebt auf Llttto Nlai
eine tleissige, intelligente, 15—IHäbrige
lavàrtoolìtvr, die den Landel und die
fran20sisebe 8praebe 2U erlernen vvünsebt.
Familienleben. Lute Lesorgung. Lreis
Lr. 400 für das dabr. Lü'erten unter
Lbitì're ll 3Z5K I- an die ^nnoneen-Lxxe-
dition llaasonstow à Vogler, LausâNnv.

Veline ^unge brave ^oebter, belebe
deutseb und fran2ösiseb spriebt,

suebt auf Nai ein 8telle in ein Hotel,
in Zimmer oder 2um 8ervieren. Lute
Zeugnisse steben 2u Diensten. — Lef.
Ltferten sub Al 2KL befordert die
Expedition dieses Blattes. s268

In ein gutes Lrivatbaus
» àe tüebtige, reinliobe

Alagck, reformirte 8ob^eÌ2erin. Lintritt
konnte sofort gesebeben. — Ltferten be-
fördert die Expedition d. Ll. s287

VlH às aueb gut näben und
Lllll IslUllolloll, tlieken kann, suebt eine
8telle, um sieb in der Xüebe aus2ubilden.
8ieb 2U senden an Lrau Lfarrer Virioux,
ttougomoni (Waadt). s282

Lesuobt:
286^ Line mit der bessern Lüebe voll-
ständig vertraute Xövkt» in ein Lrivat-
baus im Aüreber Oberland. Lobn Lr. 0
bis Lr. 7 ^voebentlieb. Lbne gute Aeug-
nisse über mebrfäbrigen Dienst bei der
gleieben Llerrsebaft sind Anmeldungen
unnüt2. (L L 5185)

Adresse 2U vernebmen bei der Lxpe-
dition dieses Blattes.

ine intelligente ll'oebter (^burgauerin)
i ^ mit guter 8ebulbildung, der fran-

2ösisoben 8praobe mäebtig, suebt 8telle
in einem Lackengesebàtt. Ls 3vird bei
freier Lost für das erste dabr kein Lobn
beanspruobt. s263

^u ertragen bei der Lxpedition d. Bl.

1?lin anständiges Nädeben, mit guten
Zeugnissen verseben, das im Näben

und Bügeln gut bewandert ist, aueb den
Timmerdievst gründlieb verstebt, suebt
bei einer Berrsebatt eine 8toUo als 8lm-
mormäckokou. Der Livtritt könnte sofort
oder aueb später erfolgen.

Lett. Ltkerten sub Lbitkre B 281 be-
fördert die Lxpedition d. Ll. s281

Lin jungs8 IViääoken,
Celebes die fran2ösisebe 8praebe erlernen
möebte und an den Bausgesebäften tbeil-
2unebmen bätte, ^vürde im
Vaults in Ikvuvsvtllv bei l^euebätel
aufgenommen. Lünf Lebrstunden per
l'ag. Breis Lr. 500 per dabr. ^ablreiebe
Bef'eren2en 211 Verfügung. s280

Sìolle-Ovsuok.
279^ Line treue, 2Uverlässige Berson,
belebe im Bausbalt, Laden und VVirtb-
sobafts-8erviee bewandert) ist, wünsebt
auf Nitte Vpril passende 8telte.

Lefällige Ltferten unter Lbitfre l) ll V
273 befördert die Lxpedition d. Bl.

Sesuokî:
278^ ^u sofortigem Lintritt in ein Le-
sebät't auf dem Lande eine kräftige,
intelligente lLrau oder ?sol»tvr KS-
»otzetvru ^.Itsr», die in USdardolt und
Klättorol bewandert ist. Lute dabres-
stelle. — Anmeldung mit Angabe der
ungefäbren ^nsprüebe sub Al â 278 be-
fördert die Lxpedition dieses Blattes.

<Svs»vlRî
wird 2U sofortigem Lintritt oder auf
1. ^.pril in ein Berrsobaftsbaus eine gute,
aueb in den Bausarbeiten gewandte llöokin.
Bober Lobn. Zeugnisse erforderliob.

Ltferten sub Lbitkre L 224 befördert
die Lxpedition d. Bl. s224

In einem 8tädtoben der fran2ösiseben
8obweÌ2 werden einige löobter, weiebe
die kran2ösisebs 8praobe erlernen wollen,
in Bension genommen. Bnterriobt in der
8pravbe, sowie gute LIavierstunden im
Baus. 8orgtaltige Btlege und Lamilien-
leben 2Ugesiebert. Nan wende sieb an
Nadame Vouvo cko Vulüorot, komont, Lan
ton Lreiburg. s284

Knaben-Pensionat
kli. <^Wp«cs àMà)

Villa Lslnaoiit sur Usuodâtsl
nimmt ^unge Leute auf, die die 8ebulen
der 8tadt besuoben oder den Bnterriebt
in modernen 8praeben, Nusik u. s. w. im
Ltablissement gemessen wollen. Braebt-
volle Lage am V7ald, grosse Lärten, beste

Btlege und angenebmes Lamilienleben.
Brospekte und Referen2en 2U Diensten.

ISàMàt »à.)?!-','''-.-"
Brosp. u. Befersn26N 2u Diensten. (ll98^5I)



$dittieffet JTrauen-Jettim® Kläffet fût Uen fjäuelftfien Stets

In einer honneten Familie St. Gallens finden junge Töchter Aufnahme, welche unter gewissenhafter
Leitung der Hausfrau alle häuslichen Arbeiten, sowie eine gute bürgerliche Küche erlernen wollen.

Zugleich könnten sich die Töchter einem speziell beruflichen Fach widmen, wozu u. A. das St. Gallische
Gewerbe - Museum mit seinen vortrefflichen Einrichtungen, als« Heranbildung von Arbeitslehrerinnen mit
Diplomirung, Kurse für Kunstarbeiten, Musterzeichnen, Malen, Schneider- 11. Bügelkursen, alle Gelegenheit bietet.

Pensionspreis per Jahr Fr. 800, per Halbjahr Fr. 450. — Sich gefl. zu wenden an Frau Brunn-
schweiler-Schmidt, St. Magnihalde 7, St. Gallen. [266

Referenzen ertheilen gütigst: Herr Pfr. Pestalozzi und Frl. Helene Weidenmüller, Lehrerin am St. Galler Gewerbemuseum.

FöcHsiitii, FrnaiMts-1 HaislaltuissMe Mollis

— Kt. Glarus (Schweiz). ——
Beginn des neuen Schuljahres (1890 bis Ostern 1891) und sämmtlicher Fachkurse der Ansialt: Montag, 12. Mai.
288] Gründlicher Unterricht in Spraohen, Musik, Zeiohnen, Malen, wissenschaftlichen Fächern, allen
weiblichen Handarbelten und Haushaltungsgeschäften. 1. Handnähen; 2. Maschinennähen; 3.
Kleidermachen mtt Musterschnitt; 4. Wollarbeiten; 5. Sticken. — Allgemeine häusliche Arbeiten, mit
neu organlsirten Koohkursen unter der Leitung einer theoretisch und praktisch gebildeten Dame. —
Franz.-engl. Conversation. Faohlich geprüfte tüchtige Lehrkräfte. Freundliches Familienleben auf christl.
Grundlage. Schöne, gesunde Lage. Für Töchter von zarter Gesundheit dient Mollis zugleich als Stärkender
Luftkurort mit Bädern. — Zu näherer Auskunft sind gerne bereit: Herr Oberkonsistorialrath Dr. v. Burk, Stuttgart; Frau
Professor Weber. Tübingen (Württemberg); Herr Ständerath Zweifel, Nationalrath Oberst Gallaty, Schulinspektor Heer,
Glarus; Rathsherr Pfeiffer, Pfarrer Pfeiffer, Fabrikinspektor Dr. Schuler, Mollis, sowie Eltern von Zöglingen (Schweiz,
Deutschland und England). — Prospekte durch die Vorsteherin: Frl. Beglinger. (OF 5187)

230] Pension. ,mn> P es
«

Mr. Gulgnard, instituteur à la Tour
de Peilz prendrait en pension des jeunes
gens, désirant apprendre le français. Bon
collège, leçons, vie de famille et soins
affectueux. Prix modérés. Références.

Bougies
Le Cygne
Perle Suisse
16] (H 8025 1

J. Weber's Basar
Neubau — Marktgasse 22

—— Ht. Gallen ——
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen

Preisen : [257

Kinderwagen
und

Kinderfahrstühle
und

Stubenwagen.

In Irischer Auswahl angekommen
diverse :

Glyzerinseife
Mandelselfe

Sandseife
Rosenseife

Veilchenseife
Theersohwefelseife

Vaselinselfe
Iillienmilchseife

Kämme und Haarnadeln in neuesten Genres

Pomaden
Kölnlsoh Wasser

Ean de Chinin
Zahnbürsten etc,

l)ie billigsten Preise zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

surie El. Sialser.,
Poststrasse — Ohiii*.

NB. Alle Sendungen franko. [222

Herm.ScherrerMimeheiilteiilBna!r!iff3

Herrn. Scherrer, St. Gallen,
zum „Kameelhof". [1023

Blumep Leemann & Cte«, St. Gallen
ß

2^e-ciestes In:
IG

[143
gestickten, französischen und englischen Vorliangstoifcn,

abgepasst und meterweise; in allen Genres und Preislagen.
Maschinenstickereien Feine Handstickereien

(Ilaildes, Entrcdonx etc.) (Mouchoirs etc.)

— Lieferung ganzer bestickter Aussteuern.
Muster und Auswahlsendungen gerne zu Diensten.

vwvr^j

W 4

V

s
Wd

K
v
w «

am Fusse des

Rigi und Vierwaldstättersees.
228] Tit. Herrschaften, welche einer zeitigen Frühjahrskur oder Uebergangsstation
bedürfen, ist Wegrgls wegen seiner bevorzugten klimatischen, geschützten
und gesunden Lage, sowie einer sehr zeitigen Frühjahrsvegetation sehr zu
empfehlen, besonders die dazu wundervoll gelegene, renommirte Pension I. Ranges :

— Villa Belvédère mit Villa Köhler.—(moz)
Frühjahrspension 5 Fr., Zimmer von l1/2—3 Fr. — Prospekte gratis und franko.

BF
H

s
Geschäfts-Eröffnung.

277] Die Gorsettenfabrik der berühmten Firma Ignaz Klein in Wien hat
den Verkauf ihrer eleganten, überall wohlbekannten Corsetten an Fräulein

Helene Angerer, Merer Graben, Eingang Gallnsstr. 40, St. Gallen
übertragen und hält sich letztere den hiesigen Damen, welchen an einer »jj
besonders eleganten Façon gelegen ist. bestens empfohlen. — Es sind alle H
Façons der beliebten Wiener Corsetten auch auf Mass zu erhalten. ki

Helene Angerer, St. Gallen.
:3E3E3E3CZ3E3E3E3E£

Oberer Graben
Eingang (iallnsstr. 40.

32
Pensionat für junge Mädchen

in Corcelles bei Neuenbürg.
168] Nächsten Frühling können wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töohterpension von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Gesunder, angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den

i See und die Alpen. Christliches Familienleben. Vorzügliche Referenzen.

290] Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Der Luxus
nach seiner

sittlichen und sozialen Bedeutung.
Von

W. Kainhli, Pfarrer in St. Gallen.

IPreis "broscli- Fr. 3.
Der Verfasser, der sich bekanntlich schon durch verschiedene

Schriften über religiöse, sittliche und soziale Zeitfragen Anerkennung
und Dank erworben hat, behandelt in der vorliegenden wieder eine
Frage, die sich mit jenen drei Gebieten eng berührt und über welche,
obwohl sie tief in's praktische Leben eingreift, noch Unklarheit herrscht,
wie über wenig andere. Das kleine Buch ist hervorgegangen aus öffentlichen

Vorträgen, denen eine grosse Zuhörerschaft das regste Interesse
entgegenbrachte, und die nun, vielfach geäusserten Wünschen
entsprechend, auf diesem Wege theilweise einlässlicher ausgeführt, weiteren
Kreisen zugänglich gemacht werden, um auch diese zum Nachdenken
über die hochwichtige Frage des Luxus und unsere Stellung zu
derselben anzuregen. J. Huber'% Verlag in Frauenfeld.

A Montreux.
Dans une famille française on recervait

quelqes jeunes filles en pension. Vie de
famille. Prix 600 fres. par an. Ecrire
pour renseignements maison Ducret au
3me en face du Kursaal. (H 503 M) [179

Bestsitzende

fertige Herrenhosen:

gratis.
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

SUCHARD §

NEUCHATEL (SüISSE)

Keine durchlöcherte Taille mehr.

Neu! La Veritable. Neu!
Anerkannt bestes Fabrikat in Taillenfedern.

Mechanische Nähart. Patentirt
in allen Staaten. Garantirt nicht mehr
durchstossend. — In allen grössern
Mercerie-Geschäften erhältlich. [267

GRŒSSTE MODEMAGAZINE

Gratis und franco |versenden wir den illustrirten
Catalog", in deutscher Sprache,
enthaltend die neuen Modekupfer

für die Sommer-Saison, auf
frankirtes Anfragen an

JULES JALUZ0T k C°

PARIS
Muster der grossartigen

Sortimente des Printemps ebenfalls
gratis. Um genaue Angabe der
gewünschten Sorten wird gebeten.

Speditionen nach allen Welttheilen

Porto-u. zollfreie Versand-Bedingungen

aus den Cataiogen
ersichtlich.

Corresponded in allen Sprachen

Schweizer Frauen-Zeitung Glätter Mr den häuslichen Nrei»

In einer koonsten Familie 8t. dnllens iinäen junge Ivoktee ^.nfnakme, vveleke unter ^visseniiakter
I^eitunss àer Nnusfrnu alle däuslieken Arbeiten, 8ovvie eine ^nte dürAerliode Xüolm erlernen sollen.

^uAleià liönntsn 8ià die 'löoiiter einem 3pe^ieil dernüielien Il'aoìl vviàmen, ^voiiu n. <Ia3 St. UaMàv
Uvwvidv - Auseum mit 8öinen vortreNieken Dinrielitun^en, à» Heraniulâun^ von ^rdeitàln-erinnon mit
UipIomirunA, Xnr8e für Xnn3tardeiten, Nu8tsr^eielm6n, àlen, 8elineicler- n. öü^ölkureeu, alle dele^endeit bietet.

?en3ion8prei8 per 4a!u- ?r. 800, per Halbjnbr ?r. 450. — 8ieb Zeti. ^venüen an ?rau Nrutttt-
»vàvvilor-Lvkwiât, 8t. NaAnibalüe 7, Lt. UaUoo. 1266

lîetvrvnûsii ertìieiloii AütiAst: Herr ?kr. ?SStâI022Î unü krl. Hslsus ^siàsnmiìllsr, bebreiin am 8t. dallsi' 6svorb<zmussum.

MMMl7W»Ilà ì MM«Ms IM
keginn lies neuen Zekuljabres (189V bis Ostern 1891) und faekkurse cier Ansialt: IVIontag, 12. IVIai.

288^ Dründlieber Dnterriobt in SprâodlvQ, Nlustlc, 2vioàneQ, Alâìv», xvtssvQsokaLtliolbvii ?ä.odtvrll, allez»
vrvtdltodvQ Ss.nâs.rdettoi» und Hauaàs.1tuQAsxvsoIiàttvv. I. Hs.QäuäkvQ; 2. AiasvàiiieQQâ.Iieii; 3. Xlvî-
âorwavàvn luit Austorsvdnitt; 4. ^Vollardeitei»; S. Sttokvv. — ^llKemetnv ààuslloào ^rdslten, mit
QTU orKantsIrten XoodicursvQ unter à I-oituvS einer tàvorvttsol» und praktlsok Nvdilâvton vs-ruo.
rr«.»Zî.-enKl. lZoQvorss.ttoQ. Keprtìkte tiìodttKv I.oàrkrâkte. Dreundliebes Damilienleben auf ebristl.
DrundlaZe. Leböne. gesunde Daz;e. Dür Döebter von carter Desundbeit dient Alvllts 2UKleieb als stârirvnâsr I.ukt>
Klirorî Nliî VäÄvrv. — Xu näherer Auskunft sind Kerne bereit: Derr Dberbonsistorialratb Dr. v. Durb. LtuttKart; Drau
Drotessor Weber. DübinKen i WürttemberK) ; Derr Ltänderatb Xweitel, Dationaliatb Dberst Dallas, Lebulinspebtor Deer,
DIarus; Ilatbsberr DleiÜer, Dtarrer Dteiit'er, Dabribinspeblor Dr. Lebuler, Nellie, sowie Dltern von XöKlinKen (Lebweix.
Deutscbland und DnKland). — Drospekte dureb die Vorsteberin: I°r1. VvKUnAvr. sOD5I87>

239> reunion. ' «52

Ar. Vuixuarâ, instituteur à la. Vour
âv?vt1Z! prendrait en pension des jeunes
Kens, désirant apprendre le français. Don
eollèKe. leçons, vie Ne famille et soins
ail'eetueux. Drix modérés. Det'erenees.

L0UKÎ6L
tv ^K«V
ferle 8ui88e
16) (SM5X)

Wslzer's ZàZar
Nsiàu — UaàtAa.L86 22

»»»»» ^5î. »»»»

empKeblt in Krosser .^uswald ^u billiKen
Dreisen: ^257

^ ûiàUîìM» ^
un<i

llinösi'iaki'Ltülile
und

8tnden>vnKen.

In kriàr àmlil âliKkWiiieii
Ä.I.-VSZ7SS :

S1^Z!ort»»stks
Aai»âv!»v1ko

Sanâsotto
Fosos»sttv

Votlvd«»sstko
?dv«r»odvokol»«tko

Vaasltusvit«
I-iltvsintlodsstko

Fäiurno unil ^aarsaâvli» in nonoslon vsnrss

Foisaâsn
ILölsisol» ^Vassvr

Han âv <Zdt»tu
2a.dvi»iir»ton vto

I)ie InIIi^stvn ?rei»e ziusioìisrnà. ein-
püeblt aivli acbtungsvnllat

IK6Is.rZ.S I^Z. Svl-Issr,
poststrasss — <?I»A»r-.

HL. ^.Ile 8enciunKen krankn. 1222

àîàWilàliiàMllZ
II«rm. 8ed«rrer, 8t. Kà,

LttlQ,,N»II»00U»ot". 11023

ElmmGp I-SGWHrm êì Là,« Ft, Estlsti
.1

^l'SVI.SSìSS z.2^».:
Iv

s143

geàlà, fi-îìi!îài8elien ellâ enZIàlieu VeràiiZàlfen,
al>K6passt und meterweise; in alien Denies und Dreisla^en.

IV>a8oliinen8tiol<ei'kisn ^ sssine llan^tiekereien
sltlìiiàes. kutreàonx etc.) (Ilmielià ete.)

— iHisksruQK ganser dssticzktsr ^.usstsusrn.
l^-U3t.Sr -UIIÄ ^-U3W3.Dl36NÄ-U.QKS!1 KSrQS 20. DÌS03bS0.

K
à7?

S

V

Z

'«i

V

am Dusse des

I^iß^i und Viei'Mlàtài'km.
228^ Dit. Derrseliatten, welebe einer Zeitigen Drüldalirsl^ur oder DedeiKanKSstation
bedürfen, ist W weZen seiner bevor^uKten Dlimatiseben, Kesebnt^ten
und Kesunden DaZe, sowie einer sebi' ^eitiZen Drüb^'abrsveKetation sebr 2U em-
pt'eblen, liesonders die daxu wundervoll KeleKene, renommirte ?SUSÎ0U I. ÜS.UZS3

— Vîils SelveUere mit Villa Kükler.—(»«mû)
Drülr^abrsxension 5 Dr., Ximmer von D/o—3 Dr. — DrospeDte gratis und franbo.

»? ZI
0ssààkts-NîrôtkuuiiZ'.

277^ Die Dorsettent'abrik der berübmten Dirma lANS.2 ILIvtn in 'lVivQ bat
den Verbaut ibrer eleZanten, überall woblbebannten LvrsvttvU an Dräulein

Hàv àMvr, 8t.Kàn
üliertraKen und bält sieb letztere den biesiZen Damen, weleben an einer
besonders eleganten Da<.on ZeleKen ist. bestens emptoblen. — Ds sind alle »
Damons der beliebten Wiener Dorsetten aueb auf Nass xu erlialten. ^

Helsris àAêrsr, Lt. Sàllsii.Vdvrer Kradea
Kiixsnx llàllimtt. ill.

?snsiouat kür Màâoûsu
in <^VI»<?SllS8 dsi ^6U6nbnrA.

168^ Däobsten DrüblinK bönnen wieder einige ^'unKe Nädeben aufKenommen werden
in der VLvàivrVvrlvtVN von 2lvsâ.L.u»v» Nllors.rÄ. 8orKfâltÌKe Spraekstulüen,
Untorriokt in don àsonsekattûokon k^âvborn, in der Au8ik, sowie in allen Uanci-
ardoiton ete. ete. Desunder, anKenebmer ^utentbalt. praebtvolle Aussiebt auf den
Lee und die ^lpen. Dbristliebes Damilienleben. VorxüKliebe Deteren^en.

290^ Loeben ist ersebienen und in allen DucbbandlunKen xu baben:

— ver I-vrxrrs —
naeb seiner

«iììlioliSH iiiici «o^ikìlSH I^6ci<;vitiiiü<r.
Von

>v. Kuindli, Dkairer in kt. <FatIvn.

Der Verfasser, der sieb be^anntliob sebon dureb versebiedene
Lebritten über religiöse, sittliebe und sociale XeittraKen ^nerbennunK
und Danb erworben bat, bebandelt in der vorlieZenden wieder eine
DraKS, die sieb mit.jenen drei Debieten enZ berübrt und über welebe,
obwobl sie tief in's prabtisebe Deben einZreitt, noeb Dnblarbeit berisebt,
wie über weniK andere. Das bleine Dueb ist bervorZeKanZen aus ötkent-
lieben Vortragen, denen eine Krosse Xubörersebatt das reZste Interesse
entZeZenbraebte, und die nun, vieltaeb Zeäusserten Wünseben ent-
spreebend, auf diesem WeZe tbeilweise einlässlieber ausZefübrt, weiteren
Kreisen 2UKänZIieb Kemaebt werden, um aueb diese sum Daebdenben
über die boebwiebtiZe Dra^e des Duxus und unsere LtellunK 2u
derselben anöureZen. lllnîZvr's Varlax in ?r»nvQtvIâ.

Nontrsux.
Dans une famille française on reeervait

quvlyss jouuvs iiUv» en pension. Vie de
famille. Drix 699 fres, par an. Derire
pour renseiKnements maison lluvrvt au
3-ne en faee du kursaal. ^50Z») ^179

L6St8àt26Qâ6

ientige Hei'i'enkosen:

gratis.
^islokö Artikel «llnsolisn Lis domustsnt?

Solâsus Usàaillôn:
WsItau8LtoIIuv^ àt^vgi'pôll 1885.

SVVNàRV Z

(8VI88L,

Keine àieliloelltl'te lilille môlii-.

Keu! bà Véritable, lieu!
Anerkannt bestes Dabribat in Daillen-

federn, ^leebanisebe Dâbart. Datentirt
in allen Ltaaten. Darantirt niebt mebr
durebstossend. — ln allen Zrössern
Nereerie-Desebätten erbältlieli. ^267

Ki-îltiî ui»I Ii-sneo Z
versenden wir den lliustrirlen
Qaìaio?, ìn deudseüer spraeüe,
enwanend die neuen Alodskup-
tsr tür die Sommsr-Saison, aus
tranXirtes ^ntra^en an

1vl.k8 1Al.UIV7 ^ V'

l?/XNIS

Muster der Krossartixen Sorli-
meute des I>ririîSmz)s eveulalls
Kiaiis. vm Keuaue ^NKaüe der
Kewünseüten Sorten wlrd Kode-
ten.

Speditionen nnvk allen IVelttkeilen

t»orto-u. 20Ufreie Versand-öe-
din^unKen aus den Lataio^en
srsieütlieü.

vori-ssMäsn? in sllvn Zpraeksn



SxfjttJBtier Xrauen-Jcthmß — »lätter tôt ten näitffUdpn »ret»

Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein.

Haushaltungsschule in Buchs bei Aarau.
2891 Beginn 6. Mai. Dauer des Kurses 3 Monate. Kursgeld Fr. 180. Pension

inbegriffen. Sich anzumelden bei (0 347 Lb) Fvl» IMLOSQV, BUCHS»

Empfehlung.
271] Um mein Lager von gebleichten
Vorhangstoffen aufzuräumen, offerire
dieselben zu äusserst billigen Preisen und
stehen Muster zu Diensten. Achtungsvoll

Sebastian Hörler, Sohn, Heiden.

A jo t©.DP.
des vortrefflichen [109

a

bei J. J. Fanconi-Thöni,
Wassergasse 12 — St. G-allen -

selbst in hartnäckigsten Fällen am besten
und dauernd durch Schrader's Trauben-
brusthonig. In Flac. à Fr. 1.25, Fr.
1. 90 und Fr. 3. 75. [51-6

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

Moderner
Knaben-Anzug

„HELVETIA"
versende franco durch die ganze Schweiz
für Knaben von 2V2 Jahren zu Fr. 7. —

* 3 „ „ 7. 50
T» V V

4 „ 8.

v D 1,
5 * „ „ 8. 50

,6 „ „ „ 9.50
» r>

7 „ » »
1®*

in neuesten dunkeln und mittelhellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Herrn. Scherrer,
Herren- ml MenBeiier-FaM
i. Kamedhof St. Gallen Maltergasse 3.

500 Murk in Gold,
toenn Crème CSrolleh riic^t alle $avU
untciniflfeitcn, al« Commerfiiroffeit, gellt»,-,

»ttefltr,JRa|eiurlt$e «• co
befeitigt u. ben îeint biiTaUaTMenbcxfc S
toei§ «nb inaenbttä ftif* erfiJUt tetef^
?#*?].gel freilftrfl. i.60.t Büttner. 2ü>ot£. Basel.

Die beliebten [986

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Pr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

Eine kleine Schrift über den

ransfall n.fröhzeitiiesErpanen
versendet auf Anfragen gratis una franko
die Verfasserin Frau Carolina Ftsoher,
o Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Zum Verkauf:
Ein Selbstkocher Nr. 3, in ganz gutem

Zustande, mit 2 Kochgefässen aus Email,
wegen Nichtgebrauch billig.

Sich zu wenden an die Redaktion
dieses Blattes. [283

Feine Flaschenweine
als: Malaga, rothgolden und dunkel,
Muso&t, Madeira, Marsala, Wer-
muth, Burgunder, Bordeaux,Velt-
liner, weisse und rothe italienische

und ungarisohe Flaschenweine,

Rheinweine und Champagner,
sowie vorzügliche [64

offene Tischweine
empfehlen zu hilligsten Preisen

Eugen Wolfer & Co.
Flaschenweingeschäft — Rorschach.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner

CACAO
ZURICH.

Von Kennern bevorzugte Marke.
Uarantirt rein bei massigsten Preisen.

[«

L'Elégant
vorzüglich sitzendes, solides Corset, je

nach Ausstattung und Einlage :

Fr. 6. - 7. 50 9. - 11. -Allein-Dépôt für die Schweiz:

Au Bon Marché
Marktgasse 52, Bern. [215

Elegante Tisch- und Küchenstäble
für alle Messer zu schärfen, à Fr. 1. 80
und Fr. 2.50, gegen Nachnahme Franko-
Zusendung, offeriren. [269
Gebr. Lanz, Feilenhauer, Bohrbach (Bern).

Kinderwagen
Fahrstühlchen

Kindersessel
(zusammenlegbar)

in grösster Auswahl
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Hrch. Zollikofer
Marktgasse St. Gallen.
Man verlange den illustrirten Preis-
courant. Versandt durch die ganze
193] Schweiz.

Ii
a Fleisch-Extract

dGCht v?enn..jec*ep

sr

den Namenszug
in BIAUER FARBE lrä$t.

Ein Kleinod
fiir die Küche Ist der Patent-Selbstkocher. Er sollte in keiner Haushaltung
fohlen. Man hat mit demselben 50% Zeit und 50%. Ilolzei'sparniss. Vorzüglichste

und bequemste Kochmethode! Erfolg garantir! Illustrirter Frei
courant mit Zeugnisscopien gratis. S. Müller & Co., Aussersihf-Zürich.

Fabrik Zürcherstrasse 4.4, Wiedikon.

Fabrik-Preise.
Damen-Remontoir-Uhren. 4

(Schutzmarko.)

Garantirte Qualität. —
Jede Uhr mit Garantie-Schein von 2—5 Jahren begleitet.
1. Remontoir-Ulir, cyl. 6 Rubinen, Silberschale, ele-

gant und solid, 13 Linien Fr. 25. —
2. Remontoir, cyl. 8 Rubinen, Goldschale 18 karat., sehr elegant

und solid, 13 Linien Fr. 55. —
Remontoir-Uhren für Herren und junge Leute, von Fr. 15. — bis Fr. 500. —.

—— Sendung gegen Nachnahme. — [178

Joannot-Baltisberg-er, Uhrenfabrikant, Bern.

14 Ehrendiplome und Seidene Medaillen 14

KEMMERICH
00 Fleisch-Extract cond. Fleisch-Bouillon

zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften, vorzüglichen Fleischbrühe

ohne jeden weiteren Zusats.
zur Verbesserung von Suppen,

Saiee», Oemisen etc.

Flelsch-Popton
wohlschmeckendstes u. lelchtest aasimilirhares Nahromgk- u. fitirkuaga-

mittel für Hagenkranke, Schwache nnd Becon?alescenUn«
7m haben In den Delicatessen-, Droguen- und Colonlalwaaren-ELand-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich".

its - Corsets

aus der ersten schweizer. Gesnndhelts-Corset-Strickerei von

E. G. Herbschieb in Romanshorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [3

— Probe-Corsets per Nachnahme. —

Meyer-Müller & C° i. Casin» Winterthnr
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

— Specielle Ateliers —
für

Polstermöbel und Deeorationen.

Fabrikation
der beliebten

Rohrmöbel für Hausflur& Harten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.

Billigste and reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern and Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Portièren-Stoffe.

— [941

Schweizer Frsuen-IeUuns — Blätter für den häuslichen »reis

Zck'wà AeiueààiAsr ^rausuvsrà
Ususbàngssebule in öueks bei karau.

289l Sostv» 6. Ha.t. Dauer des Xurses 3 Nonats. Lursgeld kr. 180. kension

inbegriikou. Lieb anzumelden bei (0 347 I^b)

HmxkààA.
271^ Um mein b.agor von gebloiebton
Vords.»A»toLkso aufzuräumen, olkeriro
dieselben ?u äuLsorst billigen kreisen und
stoben Nüster 2U Diensten. ^ebtungsvoll

8«bíì8ti»» küilvr, Lobn, Uvià.

S.I^>
des vortrektlieben ^109

-à «

bei 5. 5. ?s.Q00v»-VI»öni,
Wassergüsss 12 —

selbst in bartnäekigsten Million am doston
und dauernd dureb Lvbraàsr's l^rärtDorl»
hrustkontx. In klae. à kr. 1.25, kr.
1. 90 und kr. 3. 75. (51-0

Vovoralâvvât: Ltsekdorn: k. Dart-
mann, ^pvtbeker, so^vie in don moisten
^potbeken der Leb>veix.

>îo r
XnabsQ-à^uK
MMIi"

versende iranvo dureb die gan^e Leb^veix
kür Gnaden von 2^ dabren ?u kr. 7. —

,3 v 7. 50
p ppp8.
^ 7, »5 „ „„8. 50

.6 n 9.50
n n s

7
^ " ^9' 50

in neue3ten dunkeln und mitteldellen
Dessins, gegen Naebnabme oder vor-
derive kinsendung des Betrages. Um-
tauseb gestattet. (1022

ÜTlil. 8ederrHr,
àeii- M knàMMM
i. liMeellios 8t.0ttI1on MerZässeZ.

^500 îiR <AoRâ»
wenn Vrêmv sZrollel» nicht alle Haut-
»nreiuigkeiten, als Sommerlvroken, Lebeî-^,

«ttefier. NaseurDthe ». eo
beseitigt u. den Teint bis'i. Alter blend"«» Ä
weiß und juaeudlich ftisch erhâlt. «ewe^
Schminke! Preis Ars. t.kO. Hpt.-D«pa. vüttnar. Apoth.. vasal.

DIS ì)SlÎSì)iSI1 (936

Kkàr-Kràli
versendet franko gegen Xaebnabmv

à ?r. Z. 20 per Kilo
Lonüitorei Soknvdli m vàn.

Line Kleins Lobrikt über den

»Nv.MMk8W«
versendet auf àk^agvn gratis unu àanko
die'Verfasserin krau varoUna klsokor,
s üoulevard de klainpalais, Kent. (9

^um Verkauf:
Lin Lolbsìkoebsr ^ 8, in Zan-i Zutvm

^ustanäs. mit 2 LoebssiÄsssn aus Lnmil,
^veZen ^iektsodraucb dilliz.

Sieii su ^venàen un <iis tisäuktion
.Uesss Llàs. l28>ì

kà k'lAelieiiMiiie
als: AlalaK»., rotbgolden und dunkel,
Alusoat, Illaâotra., »arsala, Vor-
urutl», VnrsuQâor, vorâoanx,Vo1t-
llnvr, vveisse und rotde tta1t0Qt»oào

und unx»rt«oào klaseben^veine.

kkeinweme unà Lkampagnsl',
sovdo vor^ü^liedo ^64

oàe lisebvsiue
smx>ksk1sn 2U dilllAStsn ?rsi3sn

à^en ^Volker â f!o.
klilsedsMeillgssebätt — Norsvks.vd.

cac»coi.^i
in tafeln und in Pulver

8?ki»ici.i
isiek! iösiieker reiner

e ^ c ^ c>

Von Bonnern devorsuAte Narke.
(larantirt rein bei massigsten Kreisen.

t^Ikgant
vorsüglied sit^ondos, solides Ooi'Set, ^o

naed Ausstattung und Einlage:
rr. 6. - 7. so 9. - 11. -^llein-vepöt für die Lobivsis:

Z îoir IVlsìi <?N<
Ns.i-IîtAà88s 52, Nvril. ^2iö

Wà IM- M XiiàWe
für allo Nosser 2U sodärt'on. à I°r. 1. 80
und ?r. 2.50, gegen ^aednadme franko-
Zusendung, oàriren. ft69
Kebr. I.»»?, ksilsiibàuvr, sîàbacb iksrii).

Xìnàsrv72.Zsn
?aiii-sbüd1olisii

Xiuävrsvssvl
(Zusammenlegbar)

»» xrösstor
ompüeblt 2U sebr billigen kreisen

^rek. lollkoser
^arktgasss Lt. Sallsn.
Nan verlange den illustrirten kreis-
eourant. Versandt dureb die eail^e
193^ Lobpreis.

ü kleisek-txti'svt
— L?-

lion ^smens?ug

Lin Klkillvà
Mr à ^üede ist dor ^atont-Soldstkooüor. Dr soilto in keiner blau8üa1tun>5

sillon, àn Iiat mit domseldon 50^ ^oit und 500/„ liolxorsparniss. Vorxii^
liolisto und i)0<inem8to Xoeümotüodo! Drü»!«? garantirl! lìlustrirter Drei.-
oourant mit ^ou^iàeouion gratis. L. iVlüiler Ä Oc»., àssersinr-^uiic'^

Dadrik ^üreilorstrasso 44, VViodikon.

Damen-kemontoir-kbren. ^
(Sokut/marlco.)

(Zsg,i'Älltii't6 <)ug.Utàd. —
ààs llkr mit KärMis-8edöill von 8—5 àdrsii bsZIoitkt.
1. komviltnii'-VIlr, v^i. 6 kubinsn, 8ili>er8ekulo. elo-

gant und solid, 13 Innien l^r. 23. —
2. Remontoir, e^l. 8 Rubinen, (loldsebale 18 Karat., sebr elegant

und solid, 13 Idnien fr. 38. —
Remoutoir-Dkren für Herren und ^'unge b.eute, von fr. 15. — bis fr. 500. —.

— Sendung gegen Uaoknabmv. —^ >178

^osnnot-ISsltîsberKer, IIKisiàdrikêà, Ssrn.

14 ttrenWWS «I«j kvilisne sitslüsn 14

Krismiueii
OO klàb-k»tr»vi üvnö. floisek ötiuillon

zur sofortigen Nlorstolinvx einer nakr-
kalten, voraiigUvdsv Dieisoddrüdo

okno Ledv» îettvrea 2u»»t».
u»r Vvrdvssornng von Supp«»,

»»»ea». 0e«T»«» sto.

rivlsek-?apî»n
Modi»oiunaowend»tv» u. ieiektost »»silQUirdarvi ?s»àr»»»». a. VTtrsa»»».

mlttsl tllr Uagsnkr»»»«» So»H?»o»e »nd Aeeo»vàle»eeate».

»»den in den DsNe»tes»vn-. vroguen- und voionl»lM»»rvll-S»a4>
langen, eoirte ln den ^potdvàen.

lVlan nolito stoto c»on dlomwn „I5o>»I»ortod".

lÜi-KM -àu» àsr «»ton sàslzsr. Kssimàdglt8 -korsst- Strletsrsl von

k. K. llààb >n kvMiiàii,
als praktisob und gesundbsitsgemâss von ^erxtsv und
kaeb^eitungen sebr empfoblen, seioknen sieb vor allen
andern derartigen kabrikaten aus dureb gutvS àlatsrlsl,
vorÄizUobs kazvn und ologanto àskûbnu»g. Nan aebts
dessbalb beim Ankauf solebsr genau auf bsigedruokts
Lebàmarke. Dieselben sind 2U babon in jeder bessern
Lorset-Dandluvg der Lobivsis und des Auslandes. s3

— rl'obe-Loi'seis pei' I^aeknakme. —

UM-WIvr â t" «à Miàtl»»'
^ÖdsIkadrilL mit I^aZQliiiisn.t>6trisd.

— Spveivilv Ateliers —
für

fvistvrwobv! und Dveoratioiis».

Fabrikation
der beliebten

kolirmöbvl kür llllàr^àà.
àoltsstos nnâ bostoingoriobtotos NtabUssonisnt

kür Ausstattung sämmtl. ^Vobnungsräumliebkviten, in jedem Stil u. allen Lol^artsn,
vom besebsidensten bis reiebsten Ledarke, mit jeder Garantie kür Dausrbaktigkeit.

Wtßsts M mllsts KMShllvIIv Kr gan^v Aussteuern Iillâ vottwaai'en.

drosses leppieblager,
rviebe ^usvrabl neuester und ^05'öis5*6?t-95o)?''<o.

MI



SdltuetjEr JraitBtt-Jething — ©latter fßr öen fjänettdien Greta

Lehr-Institut für Damenschneiderei von Sohwestern
Miohnewitsoh in ztlrioh, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Contâmes eto. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [22

oCD
CM

ber Kantonalbanf

Institut für Ausstattung sämmtl. Wahnungsräumlicbkeiten.
Grösste Auswahl möblirter Zimmer u.einz. Möbel in jedem

Styl u. allen Holzarten, vom einfachsten b. z. reichsten.
Anfertigung von Zeichnungen.

Permanente Ausstellung der verschiedenen Handwerke.
Sämmtliches von amtlichen Autoritäten in Styl, Solidität

und Preiswürdigkeit geprüft und empfohlen.

Di

at
CO

CS3

(ÏÏÔC0LAT
ET • /niifiVMm

Lausanne
(suisse.)

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille (H947L)

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille [137

Weltausstellung Paris 1889.

^ Sfir cBlutärme

Schutzmarke.

von hoher cßeilenhing
für fcbiuacbc linb fvänlclube ^evioneit, in^bcfoubeve für
Damen fdrtDäcblicbcr Sonftitittiou iff fraß befte Wittel flur
Kräftigung uub rafter SBieterlicrftcllung ber ©cfuubfyeit

Eisencognac Golliez.

DAMEN

3)ie ®utactjten ber berü^mtefteu ^rofefforen, ^lerjte uitb 5lpotbetcrr fonde ein
Uijähriger iSrfolg betätigen bie uttjrocifcfOaffc, au/ierorbenUid) fjeiCütäfUge
Virilitttg gegen Iiieichsucht, Jtlutarmuth, Fcrvenschivächc) schlechte
Verdauung, allgemeine Körpersehwäche, Herzklopfen, TTebelkcit,
Migräne etc. fyiiv fräuflidje unb fctynmctyttcbe ^ßeifoneit, iitöbefonbere aber für

ein erfriffbetibeö uub ftärfeitbcö Littel, toelctyeß ben
(prgontetitus 6efc3t unb §rßranRungm ferne ßäft.

Ist seil»«! dann leicht zu vertragen, wenn alle
anderen Mittel versagen und greift die Kälinc durch¬

aus nicht an!
(£r umrbe [einer UovjiinUtben UÖirfungeu wegen mit 7 tëfjrcnbtplomeit, 12 gob

Uenen unb fübernen äHebüfflen jirciögefrönt. 3m Saßre 1889 in ^forto, göfn
unb $eit! einjig nratnürt. — Um bor Sßacbaßntungcn gefeßü^t in fein, verlange
man ftetß ausbrüdlftd) „Eisencognac Goltiez4k beß alleinigen (Srfinbcrô, 9tyot$.
Friedrich Golliez in Hlurten unb atßte auf obige <2t$ubmarfe „2 Jahnen".
Freis à Flasche Fr. 2,ßO unb Fr, 5. — Qrcbt ju baben in

allen Apotheken und bessern Droguerien.

It
[138

Dr. med. K. H. O. Floth.'s

Frauen
Vorzüglichstes Heilmittel für
die verschiedenen, dem Frauen-
geschlechte eigenthlimlichen

Zu haben
in den meisten Apotheken.

In St. Gallen
„ Zürich

123]

Pillen.
Leiden,wie Schwäche, Müdigkeit,

Appetitlosigkeit, Blut-
arninth, Bleichsucht etc.

Preis des Flaoons
Pr. 1. 50.(Schutzmarke.)

bei: Hausmann, Apotheker.
„ Fingerhut, Apotheker.

Liliencron, Apotheke Iverez. (M 5527 Z)
Werdmüller, Apotheker.

« Gamper, Apotheker.
Schneider, Apotheker.
Lichti, Apotheker.

G-exiera,l<fl.épôt: A.. Sauter, Genève.

Wlnterthur

50-TAHEIGEE ERPOLG.
53 Belohnungen, wovon SO Goldmedaillen.

Der einzige ächte ALCOOL DE MENTHE ist der

Alcool de Menthe <<

Unübertrefflich gegen Verdauungsbeschwerden, Magen-, Herz-, Kopfweh u. s. w.
In heissem Brustthee genonimen, ist er von wunderbarer Wirkung gegen
Schnupfen, Erkältung, Grippe, auch vortrefflich für die Toilette und die Zähne.

FABRIK IN LYON, COURS D'HERBOUVILLE 9,

— Dépôts überall. —— [92
NACHAHMUNGEN WEISE MAN ZURÜCK UND VERLANGE STETS

den Namen „DE RICQLÈS' auf den Flacons.

v®n Heer
Möbelfabrik

« Cramer in s?

Ausstellung ganzer Masterzimmer von den einfachsten bis zu den
reichsten Ausstattungen.

Zürich: Lausanne: Neuenburg:
Waldmannstrasse Nr. 6. Place St-François Nr. 3. Magasins du Montblanc.

Cataloge und Stoffmuster stehen bereitwilligst zu Diensten. [187

Allen Hausfrauen bestens empfohlen:

Wvss' Malzkaffee
bereitet aus feinstem Weizenmalz. Vorzügliches
Ersatzmittel für Kaffee, sehr gesund, nahrhaft

und bedeutend billiger als Bohnenkaffee.
Prima amtliche Gutachten und ärztliche Atteste.

Wyss' Malzkaffee wurde laut Weisung der
Direktion des Innern des Kantons Bern einer
chemischen Analyse unterstellt und als ein Kaffeesurrogat
von vorzüglicher Qualität anerkannt.

(MIH80Z) Zu haben in allen bessern Spezereiliandlungeii. [291

Das beste Heilpflaster, das es gibt, ist

Schradens Indian Pflaster
vonApoth. Jul. Schräder, Feuerbach-Stuttgart
No. 1. $iir bösartige Kuodjemjefctynriire u. Üßuitbeii.
No.2 $i'tr !)ftrtuäcEige«"pautfraitfbetten u.fechten.
No. S.gi'tr (èaljftufj unb attc ttäffettbett £Buuben

Paq. 3 Mk. in den Apotheken.
Stuttgart. Hirsch-Apotheke.

Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn. In den Apoth. zu St. Sailen, Baden, Basol
(Adler-, Greifen- und St. Elisabethenapoth.), Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauen-
feld (Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck), Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rappers-
wll, Ragaz (Sünderhauf), Rehetobel (Joh. Hohl), Rorschach (Rothenhäusler), Scnaff-
hansen (Pfähler und Diez z. Klopfer), Uster (Apoth. Staubli), Uznach (Apoth. Sträuli),
Waldstatt (Droguerie Eichmann), Winterthur (Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut
am Kreuzplatz, Lavater zum Elephant, Lilienkron am Weinplatz, Brunner zum

Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl). 48-4

xKVlH-EUXIR. PULVER UND ZMNtySr4
~ RR PP. BEiDICTH

DER ABTEI VON SO U LAG
(Frankreich)

Dom MAGÜELONNE, Prior
9 goldne Medaillen : Brüssel 1881 — London 1884|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFUira fl Horch den Prior
im libre 1373 Pierre BOÜRSAUD

« Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen,
im Glase Wasser verhindert und/
heilt das Hohlwerden derZaehne,]
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht nnd dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
ehält.

f Wir leisten also unseren
Le ern einen thatsächlichen Dien t indem wir si<
anf diese alte ond praktische Praeparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel and dei
einzige Schatz für and gegen Zahnleiden sind,
H&d! gegründet 1807 D COI I IU< 06 & 108, rue Croix-de-Sepej

General-Agent : OEUlllN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

oco
00

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
»I berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-

Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Sesichtsrötho, rickein, Finnen,
Mitesser etc., à 65 cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kall - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hantröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1, 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Pr, 2. 30.

Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinflziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.

Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.

Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und sohwars, unsohädlloh, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25

— Nur acht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
Generai-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gallen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

Schweizer Frauen Leitung — Vlätter für den häuslichen kreis

tkr Vamensedilviâvrst von Sod^rsstor»
Htod»v^tt»oà in Zitìrtoà, Llai^gasse 3

(Dinäendok). Xurs, inkl. Ausedneiäen, 3 Monate; Dedrgelä 25 Lr., oäer dei
Anfertigung eigener Karäerode 50 Lr. Ausedneiäekurs allein 3 ^Voeden; Dedrgelä
20 Dr. — <Zo»iiì»»S» vto. verfertigen v^ir dilligst. — Lür às^vàrts genügt gut-
sit2enäe l'aille. — Prospekte gratis. s22

ci>
<^>

der Rantonalbank

lnMul süs /ìllZMling ZWM NIiiiliiig^liiiillclilckilLii.
Orässte ^ug^vaül inodlirter 2tnaiu6ru.eiu2.lVlöds1 in zeàeiu

8t)'1 u. allen Nol^arten, vom einkaeüsten d. 2. reicüsten.
Anfertigung von Zloloknungon.

Dvrmauvntv ^usstvlluux àer vergeüisäsnen Lanâvrerke.
von an»ttte/ie»» ^nto^itÄten «n K'/«//. Koi/ckttÄt

^>

co

(übcotAiB
^SlAU8A»iIik

^S0ISSL.)

Koläene Neäaille
^oaâàis nat. Äs ?rarivs 1834

Koläene NeäaiUe
V^s1tausstsIIui»Aàìv7srpsii 1885

Koläene Neäaiile (M^
Intern. ^.ULktkIInnA ^niLtsràâ 1337

Koläene Neäaille cis?

^VsItauLstollurtA ?aris 1389.

»S»S»S»S«Sêch«»«S«S»S«S»

Lobutimarke.

/////</
fur schwache und trän!elude Personen, insbesondere für
Ilainen schwächlicher Constitution ist das beste Mittel zur
Kräftigung uud rascher Wiederherstellung der Gesundheit

^isencognae Kollik?.
Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte und Apotheker, sowie ein

liijädriger Erfolg bestätigen die unzweifelhafte, außerordentlich heilkräftige
Wirkung gegen /5f«î,/ts?/âr, //<?/<<?> se/tkeâte
I 0, k7s^s//eoî5,

,ro. Für kränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für
ein erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den
Organismus öeleöt und Erkrankungen ferne kält.

I»! 80>I»^t «laiin leiel»t »u verti axeii, ^venn alle an-
ilvreu Hlittvl vvrssKen un«î xreitì «Ile Xîìlinv «lureli-

»!i5 riiclit u»!
Er wurde seiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 7 Ehrendiplomen, 12

goldenen und silbernen Medaillen preisgekrönt. Im Aahre 1889 in Aaris, Eötn
und Hent einzig vrümiirt. — Um vor Nachahmungen geschützt zu sein, verlange
man stets ausdrücklich „IMseneosnae Voltie»" des alleinigen Erfinders, Npoth.
rFieiilrivi» 1-îvIIî«» in INuiten und achte auf obige Schutzmarke „2 Palmen",
^»«sts à ZVa«ek6 und — Echt zu haben in

altsQ àpoààsn unà dssssrn vro^uorisQ.
:̂
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2)^. 222SÄ. 2^. 2?. o. 2?oV2^s

brauen
Voi'2ügliedstes Leilniittel für
(lie versedieäenen, (lein Miauen-
gesedleedte eigentdünilieden

/u Iiaken
iil <Ieil meisten ^potdeken.

in St. a«.I1oi»
„ 2Ur1oà

123^

?illen.
Deiäen,>vie 8eil^»àe,AAâig-
keit, Appetitlosigkeit, Llut-

armntd, Lleieksuvllt eto.

?rvts âos ?I»ooQS
?r. I. 60.l8odut7.mnrks.)

dei: Hausmann, ^potliekei'.
^ î'jngerllut, ^xetlieker.

Iiilieueren, ^petlieke Xeie?. sN 5527 A)
^Verämüller, ^pettieker
kamper, ^potkeker.
Sellneiâer, ^petlieker.
i5iellti, ^xettiekei-.

Q-S22.srs.1âàx>Hì: Ss.iRì^r',

Vtiitortdur

c;:? zs«i»riîovov s» <Z701 <1 <ì-,iII«;,1.
Der SÌQ2ÌZ6 ävlito ^I.OSSI^ DL ist àer

ÄS ^4SllàS -M

Unüdertreitlieli KeZen Vsrààlirmesdsssiìvsràsu. llàZSV-, üsrs-, ^oxkvsd u. s, V.
In Iieissein Urusttkee Avnnininen, ist er von vunàeàrer ^VirkunA ZeAöll
Ledvlixksv, UrKälWllA, Lrixxs, nucli vortrettiiel» tnr àie ?ollstts nnà die 2ädLS.

M I.?0«, 00ÜKL 0'MKL0lIVII.I.i: 9.

— «> s92

(len Rainen „DL ItILHI-àS" auf (len ^laeens.

MGG»
Ilôìiolàkril:

»Ex«MGx à »?

^kusstvIIruìK x»Q2vr Alustvrzelwiuvr von 6en einfaeüsten dis 2ll äsn
reiedsten Ausstattungen.

/iiriellî Lausanne: ?keuenkurg:
^Valärnannstrasse I^r. 0. I^laoe 8t-^ran9ois Nr. 3. Magasins äu Nontdlane.

Vatslogv unä 8tottmustvi' steden dereit>vi11igst 211 öiensten. ^187

Allen gauetnauen bestens empioblen:

^Vvss' àlàà
bereiiet sus feinstem Wekenmà Voi'ZUglîebes
^rssi?m!ttel Mr Ksffee, sebr gesunä, nakrkgfi

unci beäeutenli biliiger sis koknenkàs.
?Äms amtlivbe Kutevbten unci srÄIivbe ANeste.

WF»»' Hs-IZikakkov vuràs laut MeisunZ àer
Direktion des Innern des Xkìntons Lern einer ode-
niisclien ^nnl^ss unterstellt und nls ein Xaikeesnrrogat
von vor^ÜUliodvr yaaNtät anerkanot,

(Aii!8l»l!) 2u Iisdvn iv sUvii bv88ßrii Sps/vivifisntllunAen. ^91

Las beste lleilpüsster, «iss °s gidi, kt
8obral!er'8 Indian Pflaster

von^potü. lul. Ledracksr, b'ousrdaeü-StuttAai t
^0.1. Mr bösartige Knochengeschwüre u. Wundeu.
1^0.2 Für hartnäckige Hautkrankheiten u.Flechteu.
à. 3.Für Salzflutz und alle nässenden Wunden

k'acz. 3 I^lü. in cken ^Vpotüeüen.
81nttKUi't, Hirscü-^potüeüe.

Lonvraiäop. : ^xotd. Hartmann in Ltsokdorn. In clon^potd. 2u gt. SaUsn, 2aàsn, Lassl
(^äler-, Kroifen- uncl 8t. Llisadetdonapotd.), Sisedoksssll (v. Murait), ?Ia^7iI, ?rausn>
kslâ (Or. 8edroà6r), Hslàsn, Ilsrlsan (luodeek), LrsnÄingsn, IiU2srn (Seidel), Raxxsrs»
M, Kaga2 (8ünäer1iauf), llsdstodsl (5od. Lodl), korsàed (Itotdondäusler), Là5»
daussu (?fädler unä Dio2 2. Xloxfor), Iistsr (^potd. 8taud1i), ?2naed s^xotd. 8träuli).
V^alàstatt (Droguerio I^iedmann), ^ìntsrtlvir (Nodronaxotdeke), 2üried (^ingordut
ani Xr6U2x1at2, d.avat6r 2uni Llepdant, I^ilionkron am ^Voinplà, Lrunnor 2uni

I^araäiesvogel, öaumann in àssersidl). 48-4

2lM.eUXI«. pllNM U«» -«««»^' U??. MllîM
^S°reii vor4 S(D 12

lk'ralllc-'eicdl
Doo» «ràvviîi.Q»ri?», ?rtor

Lfskekî»« IkèàîkteF». Srktîs! i88S — tooà iî8i>
VIN nSvus'rn^ XV8?NlLNUV»?0LU

ilìMW M biikeki <len?rior

iv Mrs >373 àkWMV
« ver tasläieüs Lvdruueü (los

?sdll-LUxirs âvr kk.??.Lvvvâiotlllvr.
in äer Dosis von einigen rropkon.
im Mass ^Vassor verkiallort unä/
keilt äus Loülvsräon äor Xaokno»^
vvleüon or voisssn Mani unä ros-
ìig^oit rerloikì unä äadoi äas
^aüntloiseü stàrlit unä xssunä
0 dält.

« ^!Vir loisteu also uusoren
Dv oru eiuvu tdatsâeklieben Dion t inäom ^vir si<
aus äieso alto uuä pralttiseko Draeparation aul-I
merksam maebeu. lvelcds äas dsst« llàtìtsl llllâ à
otilZigv 8o!u»ì» lor Wâ gsgsa 2»dalv!à «lllâ,
S»°,e«5rt>àìi«7ivrNI«UI«0Sâi0z.ni«croil-<jv-8sxvsz

1? ° oruvllB
babs^ /n a//sa ^a/sa />a/'/'«,ms5/«6s»o/»»s5koa,

^potboloa «,ack Oro^oa/»aac//«/a^sa.

00

Lin2ig unä allein äured à>venâung äer seit .1adren
s? derüdmten unä är2t1ied emxfodlenen àa.1t»»Irs.ntor»

Lvttv. Dieselde er2eugt sartsn, krisollSN Istut unä dat
sied glän26nä dev^ädrt gegen raude, svröäe, üeekige
Laut, Lovunsrsprosssn, Sssloàtgz'ôtlis, kloksln, ?1nnsn,
àssssr ste., à 65 öts., in Verxaekung von 3 8tüek
7r. 1. SS. (H 749 (j)

^».U > <Zrêu»0 - Lvttv entkernt sioder ?loellton,
Lartüsedtsn, 2antrötds, llautausseZiIägo i'eäer ^rt. vls
adsàts ?nsedââl!àsit Viärä edenso garantirt ^vie äie
2v.vsrläss1gs Wirkung dei riedtiger ^n ^venäung, à ?r.
I. 26 unä ?r. 2. 60 pro Lüedse.

<ZdtQ»^»s»vr 2ur 3tärInu»K unä ?Lio^o äer à?r. 2. 20.

Lovvs'g aromaì. llunàasgsr, 2um vogtläron äes Ilmlàss nnä äer 2às, à ?r. 2. 20.

2oppo's Lri11ant»2alinpu1vsr, verleidt äen 2älmon eine naisss ?ards, à 76 Lts.
?1toàs-0o1 oäer llaarkrânsàasgsr, natiirUods I^ooksn 2U er2ielen, à ?r. 1. 76.

Saartarvv, dlonà, drauu unä «oà^ar», «»»olìââUod, à ?r. 2. 26.

Saartoâ, 2ur ÜQtkorQNQx lästtxvr Saaro, à ?r. 1. 60. s25

Hur »eilt, nenn mit ckem Ilamvu ckvr kirma „kvdriickvr Koppe" vorsokou.

Sonoral-Vspot: Löusrö V/iri, SartonZtrasss, Sssel.
In St. dei V". Droguerie 2UM „Dalken".
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